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Deutſches Reich.
Der Kaiſer, der, wie gemeldet, geſtern Vormittag 11 Uhr

Min. zum Stapellaufe des vom Norddeutſchen Lloyd erbauten
Schnelldampfers „Kaiſer Wilhelm der Große“ in Stettin ein
troffen iſt und am Bahnhofe vom Oberpräſidenten, dem

g olizeipräſidenten und dem Vorſitzenden des Aufſichtsraths des
Pultan“ empfangen worden war, begab ſich in Admirals-

Inform zu dem Salondampfer „Neptum“, der den Kaiſer und
das Gefolge nach Bredow zur Werft des „Vulkan“ führte.
er angekommen, ſchritt der Kaiſer die Front der Ehren

55 ab und begab ſich dann auf die am Bug des Schiffes
errichtete Tribüne, wo derſelbe ſich die Gemahlin des Präſidenten

„Norddeutſchen Lloyd Frau Plate, welche
den Taufakt an den ablaufenden Dampfer vollzog,

vorſtellen ließ. Nach der Taufrede, in welcher vor
Allem des Herrſchers gedacht wurde, deſſen Namen das ab
ſaufende Schiff tragen ſoll, des Kaiſers Wilhelm des Großen,
begab ſich der Kaiſer mit einem Theil des Gefolges nach dem
n der Backbordſeite des Dampfers errichteten Pavillon, um
von hier aus den beſſer überſehen zu können.
Leßterer ging glücklich von ſtatten. Nach Beendigung der
Feier begab ſich der Kaiſer ſofort nach Stettin zurück, um dort
e dem Oberpräſidenten, Staatsminiſter v. Puttkamer, das
Frühſtück einzunehmen.

Der Jnhalt der Depeſche des Kaiſers, die vom
Prinzen Heinrich an Bord des „König Wilhelm“ ver

ſeſen wurde, wird jetzt vom „Haynauer Stadtblatt“ veröffentlicht.
Das Blatt ſchreibt:

Ein Seeſoldat an Bord S. M. S. „König Wilhelm“ theilte
ſeinen Eltern ſchon unterm 17. April den Jnhalt des Telegramms
mit. Er ſchrieb:

Dieſe Woche kam Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich
unverhofft an Bord, ließ alle Mann pfeifen und verlas eine
Depeſche Seiner Majeſtät. Dieſelbe lautete ungefähr ſo:

In dieſem Sommer feiert unſere Großmutter, Jhre Majeſtät
die Königin Viktoria, ihr ſechzigjähriges Regierungsjubiläum. Dabei

Ich beauftrage

5

Der Kronprinz des deutſchen Reiches und von
Preußen vollendet morgen ſein fünfzehntes Lebensjahr. Es
war ein wundervoller Abend, derjenige des 6. Mai 1882, an
welchem der damalige Prinz Wilhelm dem vom Neuen Palais
im Neuen Garten ankommenden Kronprinzen vom Balkon des
e herab die frohe Kunde zurief von der Geburt
des erſtgeborenen Sohnes. Der 6. Mai 1892 war für den
Kronprinzen ein großer Ehrentag, der Tag des Eintritts in die
Armee, der Tag, an welchem ſich zum erſten Mal auf der
jungen Bruſt der Stern und das Band des höchſten Ordens-
zeichens ſeines Hauſes und des Staates zeigten, der Tag
der erſten wirklichen Uniform des 1. Garde- Regiments z. F.
mit den ſilbernen Litzen an Kragen und Aufſchlägen, der hohen
Grenadiermütze und den langen Hoſen. Dazu trug der Prinz
um den Hals die Jnſignien des Hausordens von Hohenzollern
mit der Kette, welche mit denen des hohen Ordens vom

Schwarzen Adler und des Rothen AdlerOrdens auf ſeinem
Geburtstagstiſche gelegen hatten. Die Kaiſerin beabſichtigte,
zum Geburtstage des Kronprinzen nach Plön zu reiſen. Jnfolge
der Erkrankung des Prinzen Joachim, über welche wir bereits
berichtet haben, iſt die Reiſe wieder unſicher geworden.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ beſtreiten die Blätter
P eng derzufolge am Montag ein Kronrath ſtattgefunden

abe.

Während von halboffiziöſer Seite neuerdings
unausgeſetzt die Einigkeit des Staats miniſteriums betont
wird, wofür als Grund merkwürdiger Weiſe der Umſtand an
gegeben wird, daß der Kaiſer am Montag Nachmittag mit dem
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe eine längere Unterredung gehabt
z ſehen wir uns genöthigt, mit allem Nachdruck unſere neu-
iche Mittheilung von der Kriſis innerhalb der Regierung zu

wiederholen. Daß dieſe thatſächlich beſteht, daran ändern weder
die offiziöſen Dementis irgend etwas, noch auch die geſtern im
Reichstage abgegebene Erklärung des Herrn Staatsſekretärs
v. Boetticher.

Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
empfing die Vertreter der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
Staatsminiſter a. D. v. Hofmann und Prinz Arenberg. Geſtern
iſt der Herzog nach Schwerin zurückgekehrt.

Die Verabſchiedung des Generallientenants v. Peters-
dorff, Kommandeurs der 17. D viſion, ſoll, wie dem „B. T.“
ein Hofberichterſtatter meldet, aufeine Differenz mit dem
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
bezüglich der Beiſetzung des Großherzogs Friedrich Franz
zurückzuführen ſein.

Dem bisherigen Ober- Präſidenten von Schleswig-
Holſtein, Wirkl. Geh. Rath v. Steinmann iſt der Rothe
Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden.

Der „Reichsanzeiger“ wiomet dem am 1. d. Mts. verſtorbenen
ehemaligen Direktor im Reichs-Poſtamt, Wirkl. Geheimen Rath
Hake einen längeren ehrenden Nachruf.

Frhr. v. Roggenbach, der frühere badiſche Miniſter, iſt nach
einer Meldung der „VBad. Landesztg.“ ſchwer erkrankt. Freiherr
v. Roggenbach ſtiht im 73. Lebensjahr.

Der Geheime Kommerzienrath Albert Schlutow
in Stettin iſt zum Mitgliede des Herrenhauſes berufen worden.

Man kann über den Begriff und Umfang des Katheder-
ſozialismus verſchiedener Meinung ſein und man beides ſo
weit faſſen, wie es Profeſſor Dr. Friedberg in der geſtrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes gethan. Die Kritik der
öffentlichen Meinung richtet ſich ſpeziell gegen diejenigen Pro-
feſſoren kathederſozialiſtiſcher Richtung, welche, wie der Herr
Kultusminiſter ausführte, das Verhältniß von Arbeit-
gebern zu Arbeitnehmern nicht unbefangen und un-
parteiiſch beurtheilen, ſondern ſich einſeitig auf den
Standpunkt der Arbeiter ſtellen. Mit vollem Recht hat
der Herr Unterrichtsm niſter auf die bahnbrechende Bedeutung
der auch auf volkswirthſchaftlichem und ſozialpolitiſchem Ge-
biete großartigen Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck für die
Ueberwindung des Mancheſterthums in der deutſchen Wiſſen
ſchaft durch den Kathederſozialismus hingewieſen. Die zur
Zeit von Stufe zu Stufe bis zu ſtark ſozialiſtiſchen Tendenzen
gelangten Epigonen der erſten Kathederſozialiſten ſollen ſich um-
ſomehr des Wortes des Fürſten Bismarck erinnern, daß man die

Henne nichtſchlachten dürfe welche die goldenen Eier legt. Man kann

es daher nur mit Genugthuung begrüßen, daß der Herr Kultus-
miniſter unter den vier Leitſätzen, welche er in Bezug auf die Beſetzung

der Lehrſtühle der Staatswiſſenſchaften aufſtellte, auch den
ausſprach, daß für eine gerechtere Behandlung der
Arbeitgeber zu ſorgen ſei. Man wird geſpannt ſein
müſſen, wie dieſer Grundſatz in der Folge in Thaten umge-
ſetzt werden wird. Die Erfahrungen der Vergangenheit legen
die Befürchtung nahe, daß es dem Herrn Kultusminiſter nicht
leicht ſein wird, ſeine gute Abſichten zu verwirklichen und daß
es dazu eines Maßes von Energie und Zähigkeit ſeitens des
Miniſters bedürfen wird.

Gegenüber anderen Nachrichten erfährt die „Poſt“, daß
der Kolonialrath bisher noch nicht einberufen iſt.

Jn der geſtrigen Abendſitzung der Kommiſſion für die
Medizinalreform wurde die Einrichtung beſonderer Pro-
vinzialgeſundheitsämter als zu koſtſpielig und unzweckmäßig
bezeichnet. Auch die Trennung der gerichtsärztlichen Praxis
wurde nur in beſonderen Fällen für nothwendig gehalten. Der
Regierungsvorſchlag wegen Schaffung eines Bezirksgeſundheits-
ratas ſtieß auf erheblichen Widerſtand.

Die nach Rußland zur Unterſuchung der Lepra ab-
geſandt geweſene Kommiſſion, die in Petersburg vom
Zaren in Audienz empfangen und von den Ruſſiſchen Behörden
in jeder Beziehung ausgezeichnet wurde iſt keich an Er
fahrungen zur Ausarbeitung des Berichtes zurückgekehrt. Es
waren drei Herren, welche die Arbeit unter ſich eingetheilt
hatten, um ſie zu bewältigen. Leider aber ſtellten ſich alsbald
nach der Ankunft in Rußland bei dem einen Herrn einem
Memeler Arzt, pſychiſche Störungen ein, die zu den fatalſten
Konſequenzen führten. Um den Erkrankten nicht in Rußland
zu laſſen, wurde er überall hin mitgenommen natürlich aber
unter irgend plauſiblen Vorwänden ſtets im Hotel zurückge
laſſen. Endlich kehrte man wieder nach Deutſchland zurück und
konnte den Leidenden ſeiner Familie überantworten. Die beiden
anderen Mitglieder der Kommiſſion haben ihre Aufgabe, wie
wir hören, in glücklichſter Weiſe gelöſt.

Aus Südweſtafrika wird gemeldet, daß eine größere
Anzahl der Schutztruppe in der Gegend am Kunenefluſſe
Fieber erkrankt iſt. Da eine amtliche Beſtätigung derNachricht noch nicht vorliegt, ſo hofft die „Poſt“, daß die
Meldungen übertrieben ſind.

Die amtlichen Mittheilungen laſſen erkennen, daß im
Ovambolande in Deutſch-Südweſtafrika die Rinderpeſt
noch nicht aufgetreten iſt und es wird auch beſtimmt verſichert,
daß Fälle von Rinderpeſt in unſerem Schutzgebiete auch ſonſt
noch nicht vorgekommen ſind. Die Nachricht von dem Auf
treten der Rinderpeſt iſt auf eine Mittheilung Erikſons zurück-
zuf hren, der mit Herrn v. Lindequiſt im Norden des Schutz
gebietes war und behauptete, daßz die Seuche in dem Zipfel,
welcher nach dem Zambeſi zu liegt, aufgetreten ſei. Die Ab
ſperrungsmaßregeln laſſen dieſen Landestheil vollkommen außer
Betracht, da ſie nur das Ovamboland und Hereroland betreffen.
Jm Süden war auch kein Fall aufgetreten, ſo daß man wohl
annehmen darf, das deutſche Gebiet werde von dieſer Plage
verſchont bleiben.

(Nachdruck verboten.

Gabriele.
9 Roman von A. Senten.

(Fortſetzung aus Nr. 205.)
e Tag brachte etwas Neues für Gabriele und Alles,

was ſie Schönes ſah und hörte, machte ſie ſich zu eigen.
Von den Eltern kamen oft Briefe, und Gabriele ſchrieb

regelmäßig zwei Mal wöchentlich; nur der kleine Faulpelz
Erika ſchrieb nie. „Die Kleine hat jetzt viel zu thun,“ berichtete
die Mutter, „ſie nimmt Tanzſtunden und übt fleißig Klavier,

ſie hat ein ſo ſchönes Talent zur Muſik
Die Großmama war nicht damit einverſtanden, daß Erika

jetzt ſchon Tanzunterricht nahm, man ſollte ſie länger Kind ſein
und mit Puppen ſpielen laſſen. Aber die Tochter ſchrieb zu
rück, ſei gerade ein netter Kreis zuſammen, was ſich in
dem kleinen Wehlen nicht ſobald wiederholen würde; Erika ſei
ſehr groß für ihr Alter und würde im nächſten Winter ſo oft
in den Kreis der Erwachſenen gezogen werden müſſen, da nach
Gabrielens Rückkehr Dahlbergs ſich mehr der Geſelligkeit
widmen müßten.

„Jch würde Erika lieber ſo bald als möglich in eine ein
fache, gute Penſion geben,“ meinte Frau von Lindenberg; aber
Gabriele fand, daß dem weiten, grauen Hauſe aller Sonnen
ſchein fehlen müſſe, wenn Erika nicht drinnen ſei.

„IJch kann mir den Garten gar nicht denken ohne Erikas
weißes Kleidchen, ich würde, fehlte das liebe Lockenköpfchen, die
ſchönſte Blume vermiſſen,“ ſagte Gabriele, „und Onkel und
Tante haben ja nur das eine Kind, ſollten ſie das fortgeben.
nur um mich ungeſtört in das geſellige Leben einführen zu
können? Lieber würde ich auf jedes Veignügen verzichten

Die Großmama lächelte über Gabrielens Eifer, für die
Schweſter einzutreten, und freute ſich, daß die kleine, von Natur
ſorgloſe, faſt leichtſinnige Enkelin an Gabriele eine wahre

chweſter gefunden.
Der Herbſt kam heran, und wehmüthig zwar, doch ſtolz

ließ Frau v. Lindenberg Gabriele ziehen.

nkel Alexander war ſelbſt ſeine Pflegetochterholen. Er hatte ſie ſeit dem Oſterfeſte nicht wieder geſehen
zu

und blickte erſtaunt auf die fremdartig ſchöne Mädchengeſtalt,

die, ihn freudig begrüßend, vor ihm ſtand. Der braune,
ſammetweiche Teint war von einem zart rothen Hauch durch-
drungen, das kunſtlos friſirte, nachtſchwarze Haar lag ſeiden
weich, leicht gewellt an Stirn und Schläfen und die großen
mandelförmigen Augen waren der Spiegel einer keuſchen Seele.

Alles war harmoniſch an abriele; jede Bewegung der
ſchlanken Glieder, jedes Wort aus dem friſchen, rothen Munde,
und über ihrem ganzen Weſen, wie über ihrer äußeren Er-
erns lag etwas wie Wehmuth, die Jedem das Herz rühren
mußte.

Oder war es nur der Schmerz, die liebe Stätte nun ver
laſſen zu müſſen, wo ſie ſo glücklich geweſen, der Gabrielens
Auge ſo thränenverſchleiert erſcheinen ließ?

„Behüte mir das Kind wohl!“ bat die Großmama leiſe
den Sohn beim Abſchiede, und „Großmama, ich komme bald
wieder flüſterte Gabriele. Tante Konſtanze war es, als
gäbe ſie einen Theil des eigenen Selbſt mit dem jungen Mädchen
dahin.

Es war ein duftig heller Herbſttag, an dem Gabriele ſchied,
und ihr tiefes Gemüth fühlte noch lange den Trennungsſchmerz
im Herzen nach.

Es war am 4. November und des Onkels Geburtstag, an
dem die erſte große Geſellſchaft im Dahlbergſchen Hauſe ſtatt
finden ſollte.

Ein kleiner Ball ſollte Gabriele gleichſam der Geſellſchaft
als Eigenthum übergeben.

Es war ſehr unruhig im Hauſe; denn man hatte einen
Theil der Zimmer ausräumen müſſen, um eine ſo zahlreiche
Anzahl Gäſte unterbringen zu können, und Gabriele hätte lieber
des Onkels Wiegenfeſt im engen Familienkreiſe ſtill begangen.
Der Gefeierte mußte ihrem Gefühle nach zu wenig von dem
8 haben und ſie ſelbſt war von einem ſtarken Ballfieber ſo
efangen, daß ſie meinte, ſie habe den guten Onkel noch nie

mit ſo getheilter Aufmerkſamkeit gefeiert.
Tante Dora hatte alle Hände voll zu thun, und nur Erika

genoß allein das Angenehme des Tages.
Erika war für den Fern mit in Gabrielens Giebelſtübchen

gezogen, während ſie ſonſt immer ihr Zimmer neben dem Schlaf
zimmer der Eltern im He rre inne hatte.

Gabriele wünſchte die Großmama herbei, damit dieſe ſehen

könne, welch ein Kind Erika doch ſei. Hundert Mal hatte die
Letztere wohl ſchon den Kranz von Moosroſen aufprobirt, der
heute Abend die blonden Locken ſchmücken ſollte, und immer
mit dem gleichen Entzücken die Hände geklatſcht.

Während Gabriele beinahe furchtſam nach der Uhr blickte,
deren Zeiger es heute gar zu eilig hatten, klagte Erika, daß es
gar nicht Abend werden wolle. Es reihte ſich aber doch Minute
an Minute, Stunde an Stunde, und ehe man ſichs verſah,
ſchlug es ſieben Uhr.

Die Gaſtgeber ſtanden erwartungsvoll im großen Empfangs
zimmer, das zum Ballſaal hergerichtet worden war.

Gabriele und Erika waren noch oben im Giebelſtübchen;
Erika konnte gar nicht mit ihrem Anzuge fertig werden und
Gabriele wollte die Schweſter nicht allein mit dem Mädchen
laſſen, ſie fürchtete den Eigenſinn der Kleinen, der ſo leicht
eine Scene heraufbeſchwor. Heute durfte der Onkel auch nicht
den kleinſten Aerger haben.

Endlich ſaß das Kränzchen richtig und die beiden Mädchen
konnten hinabgehen.

Erika, die ſich heute in dem ziemlich langen, auf Wachs
thum berechneten, weiten Mullkleide ſchon ganz erwachſen vor-
kam, ſchritt vorauf; ſie konnte es nicht erwarten, den Eindruck
zu ſehen, den ihre Erſcheinung auf die Eltern machen würde.
Gabriele folgte und blieb im Nebenzimmer gernd einen
Augenblick ſtehen, als ſie lautes Sprechen im Saal nebenan
hörte. Sollten da ſchon Gäſte ſein Das war nicht gut
möglich um /8 Uhr war geladen, jetzt war es Da
hörte ſie Erikas Stimme: „Jch werde dich nun aber nicht
mehr Onkel, ſondern Herr von Horſt nennen, es klingt zu
kindiſch, wenn ein ſo großes Mädchen, wie ich, alle Bekannten
des Hauſes „Onkel“ und „Tante“ nennt!“

„Wenn aber dieſer Bekannte ein alter Freund des Papas
und ſolch ein kleines Fräulein erſt 13 Jahre alt iſt, dann
dürfte der „Onkel“ doch noch am Platze ſein entgegnete halb
ernſt, halb ſcherzend, Herr v. Horſt.

„Bitte ſehr,“ fiel ihm Erika in die Rede, „ich werde
künftigen Monat 14 und übers Jahr konfirmirt, und dann
will ich auch heute mit Dir tanzen; wenn ich aber morgen meinen
Bekannten in der Tanzſtunde erzähle, „den erſten Walzer habe
ich mit Onkel Rudolf getanzt,“ dann denken ſie, Du habeſt



Parlamentariſches.
Der deniſch- konſervative Verein in Breslau nahm geſtern

einen Anlrag an, die konſervative Fraktion des Reichstags zu
e. uchen, dahin wirken zu wollen, daß die Reſolutionen des
gandwerkertages in Berlin vom 26. April bei der Ab-
anderung der Regierungsvorlage Berückſichtigung finden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth
geſtern den Nachtragsetat für 1897/98. Bewilligt wurden
e Forderung für den Erweiterungsbau der Geſandtſchaft in

eking, die Verwendung des Reſtbetrages von der zur Er
Afnung des Nord Oſtſeekanals bewilligten Summe für Er
richtung eines Denkmals Kaiſer Wilhelms I. an der Ein
mündung des Kanals in den Kieler Hafen, ferner die zum Erſatz
und zur Verſtärkung des Artillerieparks geforderten 44 372 742 Mk.,
nachdem regierungsſeitig vertrauliche Aufklärungen gegeben wordenwaren. Zum Grunderwerb und den Vorarbeiten fur Errichtung

eines ReichstagsPräſidialgebäudes wurde 1 Million Mark, zurderſtellung von Anſchlußgeleiſen bei Neufahrwaſſer 46 000 H.

genehmigt. Die Erhöhungen des Unterſtützungsfonds für
Wittwen und Waiſen der vor dem 1. April 1897 verſtorbenen
Werſonen fand die Zuſtimmung der Kommiſſion. Um einer
größeren Anzahl von Kriegstheilnehmern einen Gnadenſold ge
währen zu können, ſollen weitere 600 000 Mk. aus den Erträg-
niſſen des Jnvalidenfonds für dieſe Zwecke eingeſtellt werden.

Auf der Tagesordnung des Reichstags für heute
Neht die zweite Berathung des Auswanderungsgeſetzes.
Donnerstag iſt Schwerinstag und wird auf die Tagesordnung

»mmen der Antrag der Elſaß-Lothringer, ſodann die zweiteerathung des Margarinegeſetzentwurfs und hiernach der Wal

emokratiſche Antrag, betreffend die Aufhebung der beſonderen
Strafen für Majeſtätsbeleidigung.
Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs
ber die Abänderung des Jnvaliditätsgeſetzes ſoll be
'anntlich im Plenum ſtattfinden. Das Centrum hat dazu
olgenden, der Rede des Abg. v. Hertling bei der erſten Leſung

entſprechenden Antrag eingebracht:
„Jn Erwägung, daß gemäß den eigenen Darlegungen der

Vorlage die Durchführung der Jnvaliditätsverſicherung in ibrer
gegenwärtigen Ausdehnung ohne grundſätzliche Preisgabe des
Territorialprinzips nicht möglich iſt, 1) den Entwurf eines In
validenverſicherungsgeſetzes abzulehnen 2) die verbündeten Re-
gierungen zu erſuchen, eine Abänderung des Geſetzes vom
22. Juni 1889, betreffend die Jnvaliditäts- und Alters
verſicherung, unter Beritu nachfolgender Geſichts
unkte vorzubereiten a. Beſchränkung der Verſicherungs

flicht auf die Arbeiter in Bergwerken, Fabriken und ſonſtigen
roßgewerblichen Betrieben; d. Aufhebung des Verſicherungszwanges
ür die Arbeiter der Land und Forſtwirthſchaft, des
andwerks und der kleingewerblichen Betriebe und für das
Heſinde unter Wahrung der auf Grund des Geſetzes
vom 22. Juni 1889 erworbenen Rechte, ſei es
durch die Geſtattung der Fortſetzung des Verſicherungsverhält
niſſes, ſei es durch Rückerſtattung der entrichteten Beiträge e. Zu
laſſung der nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 22. Juni
1889 verſicherungspflichtigen, künftig aus der Verſicherungspflicht
ausſcheidenden Perſonen zur freiwilligen Verſicherung d. Aus-
dehnung des Anſpruches auf Gewährung von Renten auf die
winterbliebenen der unter a. genannten Verſicherungspflichtigen;o. Beſeitigung des Reichszuſchuſſes ſoweit er nicht zur Wahrung
wohlerworbener Rechte und zur Fortſetzung des Verſicherungs

verhältniſſes nothwendig iſt.“

Oeſtz rer Nugarn.
ſterreichiſch- ungariſchen Ausgleich.

Die Miniſterpräſidenten Badeni und Banffy wurden geſtern
Vormittag in einſtündiger Audienz vom Kaiſer empfangen. Jn
derſelben erſtatteten ſie Vortrag über den Verlauf und das
Ergebniß der Verhandlungen der beiden Quotendeputationen.
Als Reſultat der Audienz wird bejzeichnet, daß die beiden Re
gierungen nunmehr miteinander behufs Feſtſtellung der Quote
in Verhandlung treten werden.

Vom griechiſch- türkiſchen Kriegsſchauplatz.
Die von uns bereits gemeldete Abberufung des

Oberſt Vaſſos von Kreta, an deſſen Stelle Oberſt Staiko
getreten iſt, iſt wohl als der Anfang vom Ende des auf der
Balkanhalbinſel augenblicklich ſich abſpielenden blutigen Dramas
anzuſehen. Wenn es auch auf den erſten Augenblick ſcheinen
rönnte, als handle es ſich bei dieſem Perſonenwechſel lediglich
um einen Wechſel im Oberbefehl über die griechiſchen Truppen
auf Kreta, die auf der Jnſel belaſſen werden ſollen, ſo darf
jedoch andererſeits nicht überſehen werden, daß der Name Vaſſos
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ein Programm bedeutet und daß ſich in ihm die bisherige

Kretapolitik Griechenlands verkörperte. Jn Wien ſcheint man
ähnlicher Anſicht zu ſein, wenigſtens läßt ſich die „Nordd. Allg.
Zeitung“ aus Wiener diplomatiſchen Kreiſen wie folgt tele-
graphiren:

„Die Abberufung des Oberſt Vaſſos mit 14 ſeiner Offiziere
von Kreta wird hier als letzter Verſuch der Griechen vor Beendi-
gung des Krieges betrachtet. Auch Vaſſos könne an der Situation
in Theſſalien nichts ändern, nachdem die Verfaſſung des griechiſchen
Heeres eine ſo miſerable iſt. Klüger wäre es freilich geweſen,
wenn die griechiſche Regierung auch ihre Truppen von Kreta ab
berufen hätte. Es verlautet übrigens, Vaſſos ſelbſt hätte gewünſcht,
nach dem Kriegsſchauplatze zu kommen, während von anderer
Seite behauptet wird, dieſe weiſe, ſo lange verweigerte Abberufung

ſolle die nachfolgende Rückberufung der Truppen be-
mänteln.“

Durch eine Athener Drathung des „B. T.“ wird gleich
falls unſere oben ausgeſprochene Anſicht beſtätigt; es heißt
dort „Obgleich vorläufig blos Oberſt Vaſſos von Kreta abberufen

und durch den Oberſt Staiko erſetzt worden iſt, herrſcht doch kein
Zweifel, daß damit der erſte Schritt zum Rückzug Griechenlands
von der Inſel Kreta gethan iſt. Es verlautet, Staikos Aufgabe,
welcher Vaſſos ſich nicht unterziehen wollte, werde eben die
Räumung Kretas bilden. Die Kriegsſchiffe der weſtlichen Groß
mächte därften die griechiſchen Truppen in naher Zukunft von
Kreta nach ihrer Heimath befördern. Die griechiſche Regierung
ſoll hierüber mit den betreffenden Mächten bereits Fühlung ge-
nommen und bei ihnen geneigtes Entgegenkommen gefunden haben.“

Aus Athen wird einem Blatte von guter Seite telegraphirt,
daß die d ynaſtiſche Kriſe an e ne bedeutend ver
loren habe. Ein dortiger Diplomat habe geäußert, der
pſychologiſche Moment, der die Gefahr für das Königshaus
in ſich barg, ſcheine überwunden zu ſein. Die Demonſtration
gegen die Kronprinzeſſin Sophie, von der wir berichteten, ſcheint
nur vom Pöbel inſzenirt worden zu ſein. Ueberhaupt ſei die
Unzufriedenheit nicht gegen die Kronprinzeſſin, ſondern mehr
gegen ihren Gemahl gerichtet. Dagegen fürchtet man aller
dings, daß heute gelegentlich des Namensfeſtes des
Königs antimonarchiſche Kundgebungen ſtattfinden
werden. Der „Standard“ weiß von ſolchen ſchon jetzt zu be
richten. Dem Vlatte geht aus Athen eine Meldung zu, nach
welcher am Sonntag in Achia, wo der Herzog von Sparta ein
großes Gut beſitzt, feindſelige Kundgebungen gegen die Dynaſtie
ſtattgefunden haben. Volkshaufen, durch das Läuten der Glocken
zuſammengerufen, ſollen in die Villa des Herzogs eingedrungen
ſein, ſich der daſelbſt für die königliche Wache aufbewahrten
Waffen bemächtigt, die Möbel zertrümmert und die vorhandenen
Papiere verbrannt haben.

Vom Kriegsſchauplatze hört man wenig. Die
türkiſche Armee rückt mit erſtaunlicher Langſamkeit vorwärts.
Vor 11 Tagen ſind die Türken in Lariſſa eingerückt und noch
heute ſind ſie nicht vor Pharſala eingetroffen, das etwa 35 Km
entfernt liegt. Selbſt wenn wir berückſichtigen wollen. daß
zunächſt eine Schleppung der Armee nach der rechten Flanke,
nach Trikkala, ſtattgefunden hat und die Konzentrirung der
Streitkräfte einige Tage in Anſpruch genommen haben mag,
bleibt die Verzögerung des Anmarſches doch unerklärlich.
Edhem Paſcha iſt offenbar kein Mann kühnen ſondern
nur allzu vorſichtig. r dieſes Zauderns muß die Armee
gher-d ch in den nächſten Tagen vor der griechiſchen Stellung
eintreffen und Herr Ralli wird dann Gelegenheit haben, die
Vorzüglichkeit der neuen Feldzugspläne zu erproben.

Die aus Theſſalien zurückgekehrten Miniſter verſichern,
daß der Zuſtand der griechiſchen Armee ſich gebeſſert habe.
Heute wird unter dem Vorſitz des Königs ein großer Miniſter
rath abgehalten werden, in welchem entſcheidende Beſchlüſſe ge
faßt werden dürften. Einer der Miniſter erklärte angeblich,
daß der gegenwärtige Zuſtand nicht länger andauern könne,
da d wirthſchaftlichen Kräfte des Landes vollſtändig aufgezehrt
würden.

Der Sultan iſt über die gewiſſenloſe Behand-
lung türkiſcher Gefangener und Verwundeter
durch die Griechen derartig erboſt, daß er von der anfangs
beabſichtigten Modifikation und Terminsverlängerung für die
Ausweiſung der griechiſchen Unterthanen aus der Türkei ab
ſehen wird. Auf die Vorſtellungen der franzöſiſchen Botſchaft

Gunſten der griechiſchen Unterthanen hat die Pforte keine
ntwort gegeben, wie es denn überhaupt ſchon feſtſteht, daß

die Hoffnung derjenigen, die kriegeriſchen Wirren und die damit
verbundenen Opfer würden die Auflöſung des türkiſchen
Staates beſchleunigen, ſich in keiner Weiſe erfüllt hat. Ganz
das Gegentheil iſt der Fall! Die Türkei iſt ſich ihrer Kraft
wieder bewußt geworden und das dadurch gehobene Selbſt

mich als kleines Mädel ſo mal zum Vergnügen herumgedreht,
nicht aber als Kavalier mich ganz regelrecht engagirt!“

Herr von Horſt und Tante Dora lachten laut, den Onkel
aber hörte Gabriele ſagen „Erika, Du biſt ein Kindskopf, der
in die Kinderſtube gehört, Du ſollteſt

Gabriele kannte den Ton wenn der Onkel ſo ſprach, dann
war er ärgerlich und wurde leicht heftig. Um jeden Preis
wollte ſie heute beſonders Erika und der Tante Thränen
erſparen. Schnell entſchloſſen trat ſie deshalb ein und brachte
durch ihre Dazwiſchenkunft den Onkel mit ſeinen Gedanken in
e ne andere Bahn.

„Jch bitte um Verzeihung, daß ich warten ließ!“ hatte Gabriele
äagen wollen, aber nur „ich bitte“ ausgeſprochen, als Horſt

entgegentrat und einen herrlichen Strauß überreichte:
bitte, dieſe Blumen freundlich anzunehmen und mir dafür

b erſten Walzer zu ſchenken!“ Gabriele verneigte ſich dankend
und ſagte zu.Nudolf ſah heute im Frack mit der weißen Kravatte ſo

ſtattlich aus, Gabriele mußte ihn immer wieder anſehen.
Dabei hatte er immer etwas Fremdartiges, ſie konnte ſich aber
nicht erklären, worin dies beſtand, „gewiß“, dachte ſie, „weil ich
un mit andern Augen betrachte er will ja nicht mehr mein

nkel ſein
Die Gäſte kamen ziemlich pünktlich. Gabriele kannte ſie alle,

nur einigen Familien aus der Nachbarſchaft war ſie noch nicht
vorgeſtellt, bei denen der Direktor früher nicht verkehrte.

Auch die Offiziere der Garniſon kamen, und Gabrielens
Tanzkarte war bald ganz et

Der Onkel führte die alte Gräfin Kreiſau in feierlicher
Volonaiſe, den Anderen voran, durch die Räume. Dann nahmen
die Nichttanzenden im Nebenzimmer Platz und die Jugend trat
zum Walzer an.

Horſt meldete ſich bei Gabrielen. „Wo haben Sie die
Blumen fragte er, als ſein Blick auf bie leere Hand fiel.

Das junge Mädchen deutete auf ein Doppelfenſter: „Jch
habe ſie auf feuchtem Mooſe vor der Hitze des Ballſaales ge
rettet, ich möchte gern länger Freude dran habenRudolf legte den Arm lähelnd um die ſchlanke Taille ſeiner

Tänzrin, dann flogen Beide durch den Saal.
A's ſie wieder auf ihren Platz kamen, meinte Horſt

„Sie fragen mich ja gar nicht, wie ich hierher tkomme,
a Ah ie das nicht, nachdem wir uns ſo lange nicht ge
ehen

„O gewiß!“ entgegnete Gabriele hen „ich fürchtete nur,
zugleich mit der Antwort hören zu müſſen, daß Sie nur kurze
Zeit hier ſind, und da ſcheute ich mich vor der Frage

„Würde es Jhnen leid ſein, wenn ich bald wieder ginge?“
fragte Rudolf leiſe, „ſoll ich bleiben

Gabriele nickte erröthend mit dem Kopfe und Horſt führte
ſie wieder zum Tanz.

Gabriele war ſehr begehrt den Abend über. Jhre Er-
ſcheinung erregte großes Aufſehen man fand das junge Mädchen
überall „ſchön“ und wurde von ihrer Anmuth und Lieblichkeit
ergriffen. Horſt hörte die jungen Herren die ſchlanke Figur
preiſen, die ſchönen, großen Augen bewundern und es war ihm
eine ordentliche Genugthuung, daß man allgemein die Unnah-
barkeit Gabrielens hervorhob.

„Sie hat etwas ſo Hoheitsvolles in ihrem Weſen“, meinte
der Rittmeiſter von Sommer, der ſonſt viel Glück bei Damen
hatte, „man weiß nicht recht, was Einem bei der kleinen Dahl
berg immer in Schach hält

„Das eigene Töchterchen müßten die Leute aber kürzer
halten“, ſagte nach einer Weile derſelbe, „ſehen Sie nur, lieber
Horſt, wie die kleine Kröte ſich die Cour machen läßt

Rudolf ſtand mit dem Rittmeiſter an die Thüre gelehnt
und blickte dem Tanze zu. Sein Auge hatte unbewußt faſt
ausſchließlich auf Gabriele geruht, Erika mußte er erſt mit den
Blicken ſuchen. Da ſtand ſie, lieblich wie ein kleiner Engel,
mit rothen Wangen und fliegendem Athem, neben dem jüngſten
Lieutenant der Schwadron, mit dem ſie den Galopp tanzte.
Jhre Augen blickten keck auf Herrn v. Warnſtädt, und die
kleinen Hände ſtreuten unaufhörlich zerpflückte Blumen zur Erde.

Mit wenigen Schritten ſtand Rudolf neben ihr „Was
thuſt Du mit Gabrielens Blumen fragte er rauh.

Erika richtete ſich ſtolz auf: „Wie Sie ſehen, Herr v. Horſt,
erfreue ich mich daran meine Schweſter hatte die armen Dinger
achtlos zwiſchen das Fenſter geworfen Wie häßlich die Worte
von einem Kinde klangen! Horſt wandte ſich ab; Erika ſprach
auch ſchon ſcherzend wieder mit ihrem Nachbar.

Es folgte gerade eine längere Pauſe; Rudolf ging um

ſ“bewußtſein toird ſetzt ſchon Frankreich in unkiebſame v

fühlbar. ſamer gehenIlt doch, a i
e
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Vor der TagesOrdnung bemerlt Präſident v. Vuol S desrath ge
Schluſſe der geſtrigen Sitzung wurde eine Aeußerung men am
v. Kardorff bemängelt, und in Vezug hierauf auch gegen eite 9 irde meine ha
die ich ertheilt hab Widerſpruch erhoben. Es widerſtrebt mir q nicht der t
meine Herren, in einer Aeußernng, die im Hauſe gefallen s handelt haben,
Beleidigung eines Mitgliedes des Hauſes zu erblicken, und a Her ſt dem eht
es nicht eher, als bis ich mich von der Nothwendigkeit i rperſchaft zug
habe. Auch im vorliegenden Falle habe ich geglaubt, durch e e zu Wionn
in das Stenogramm vielleicht eine Auffaſſung von einem ob eder herau
Charakter der Aeußerung zu bekommen, und daß infola Wien ehe
eine Beleidiging darin nicht erblickt werden v ig Ri v
Nach Lage der Sache gebe ich aber zee daß zum Mindeſters R xrhrud. Er S
jenigen Herren, gegen welche die Aeußerung gerichtet war, ein ſagt haben ſie
leidigung darin erbliken konnten. Und ich muß auch zu ehe J
die Aeußerung, die der Abg. Barth darauf gebraucht e h zen ſollen retä
auch nicht zuläſſig war, doch in einem milderen Lichte erſcheinen n Staatsſe ge
Jch muß deshalb die Aeußerung des Abg. v. Kardorff als en h e. (Gro det
parlamentariſch unzuläſſig bezeichnen. Nach Erledigung an Damit en
Rechnungsſachen folgt die dritte Berathung der Ueberſicht über Einnahme ſrwieſen. die
und Ausgaben der Schutzgebiete pro 1884/86. Die Gereh nun folg
erfolgt widerſpruchslos, nachdem auf eine Anfrage des Abg. d emeſſung ahn
macher der Direktor der Kolonialabtheilung von Richthoſen Tie We
klärt, von Rinderpeſt in DeutſchSüdweſtafrika ſei ihm nis i uhäge Sta
kannt. Sollte ſie ſich aber dort gezeigt haben, ſo ſei er übetſen Vorlage.
die Erfahrungen, die Dr. Koch im Kaplande geſammelt habe, wing Mittwoch

auch DeutſchSüdweſtafrika zu Gute kommen, um ſo mehr, als e
Aſſiſtent desſelben, Dr. Kohlſtock, nach unſerer Kolonie geh
worden ſei.

Es folgt die Berathung der ServistarifVorlage.
Abg. Richter fragt an, wie es mit der vom ihn a

November verſprochenen Militärſtrafprozeßordnung ſtehe
Stnatsminiſter v. Voetticher erwidert, die Vorlage befän

ſich noch in den Bundesratbhsausſchüſſen; wenn dieſe darüber ig
ſchloſſen hätten, werde ſie an das Plenum des Bundesraths gihg

Ein furch!
plählich eines

gean Goujon b

n hefüger r

und wenn dieſer alsdann darüber Beſchluß gab haben werde, van Anweſenden
die Vorlage dem Reichstage zugehen (Heiterkeit). agänzlich

Abg. Hammacher beantragt betreffs der Servistarifvorlage d ausgebracht,
weiſung an die Kommiſſion.

Abg. Lieber ſchließt ſich dem an und erklärt, mit der
der Minitärſtrafprozeßordnung würden ſeine Freunde die

Jataſtrop h
Wilde'sJriy

ſegtaphirt, det ürde. gegenwzur Debatte ſtehende Vorlage nicht in Zuſammenhang bringen.
i unAbg. Richter Eine Belehrung vom Staatsſekretär über da worden ſoGeſchäftsgang im Bundesrathe brauche ich nicht. Die Mihiärfn Taiß

prozeßordnung iſt uns vom Reichskanzler ſchon für den vo e Hin
Herbſt verſprochen worden. Wenn ſie uns trotzdem noch imng
nicht vorliegt, ſo iſt das nur ein Beweis, daß der Reichskanzler i
Regierungskreiſen nicht die nöthige Autorität beſitzt, um ſeine Zuſez
erfüllen zu können.

Staatsſekretär v. Voetticher Jch glaube, es wird mir Niemenl
zutrauen, daß ich dem Abg. Richter über den Geſchäftsgang der de

gefunden, nach

gelſen worden
auf, die beiden
piecher mit gel
tiefen ſie bei d

handlung von Vorlagen im Bundesrath hätte Belehrung erthei An dem
wollen. Der Kernpunkt der von mir gegebenen Auskunft war de hen Eürzei
daß gegenwärtig die Militärſtrafprozeßordnung zur Berathung de e sban
zuſtändigen Ausſchüſſen des Bundesraths vorliegt. Und wenn da n i Oberp
Vorredner an das Verſprechen des Reichstanzlers erinnert hat, ſo hahe lrtantpra

chithm darauf zu erwidern, daß dieſes Verſprechen nie dahin ginn auf de
daß der Reichstag im Herbſte damit befaßt werden ſollJ ichfadenn das konnte er nicht verſprechen, weil die Erfüllung eines ſolche berte guichf

in launiger
Verſprechens nicht von ihm allein abhängt, ſondern die Zuſage be denſich darauf, daß im Herbſte eine ſolche Vorlage den geſehachen e

Faktoren des Reiches zugehen ſollte. Dieſe Zuſage iſt in vollen nerwehrleu
Maße erfüllt; der Entwurf einer Militärſtrafprozeß Ordnun ſofort getödte
ſowohl wie das Einführungs Geſetz, letzteres allerdings ſpät W Frümmern h
ſind dem Bundesrath zugegangen. Wenn jetzt die Ausſchüſſe zu Kein W
Erledigung der ihnen geſtellten Aufgabe noch nicht gekommei eufgefundene
ſind, ſo wird ſich zwar der Reichskanzler wie ich annehne, i ſondern
bemühen, die Anſtände, die in dieſer Beziehung einer definitive Die G
Beſchlußfaſſung noch entgegenſtehen, zu beſeitigen, aber ein La W nannigfachen
ſprechen zu geben, eine Vorlage bis zu einem beſtimmten Termin woffelpflanzen

zu erledigen, dazu iſt Niemand im Stande. Mit demſelben Reät Stegers
könnte wir vom Reichstag verlangen, daß er uns einen beſtimmen W Lröming un
Termin bezeichnet, bis zu welchem die ihm vorgelegten Geſetzentwürfe welches die
erledigt ſein werden. Man muß eben den Dingen Zeit laſſen und Munde ein
wenn ſich Schwierigkeiten ergeden, daran denken, daß die Erledigung
nicht ſo ſchneil geht, wie es die betheiligten Faktoren wünſchen

Abg. Haſſe (nat.-lib.) bemängelt, daß man, von Berlin ahg.
ſehen, nicht alle in gleicher Lage befindlichen größeren Orte gleich
behandelt, alſo entweder gemeinſam in Klaſſe A. gebracht würden Stutt

oder gemeinſam in Klaſſe 1 blieben. dichterAbg. Werner (ReformPart.) und v. Saliſch (konſ.) treten da kurzer
Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion bei. geſtorb

Abg. Rickert (F.Ver.) ſchließt ſich unter Hinweis auf Danj Prüf
der Anſicht des Abg. Haſſe an. Pferde einAbg. Richter: Der Herr Reichskanzler hat ſ. Z. ausdrücklh den Wagen
geſagt, die Vorlage werde den geſetzgeberkden Körperſchaften in Donmee

Dr, Delbe
Gabriele aufzuſuchen. Er fand ſie vor dem Fenſter, in welches ſie di

Blumen gelegt. „Ja, die Blumen ſind fort!“ antwortete e
auf den fragenden Blick der großen Augen, als er zu ihr trah. Par

„Haben Sie dieſelben wieder fortgenommen Es ſchien im Jnduſ
Horſt, als würde Gabriele einen Grad bleicher bei dieſer Frag. fort. 18

Er ſchüttelte lächelnd den Kopf: „Halten Sie mich dem Todten b
für einen ſolchen Unmenſchen, daß Sie annehmen können, ich würde Verkäufer

Jhnen die Blumen nehmen, von denen Sie mir ſelbſt geſagt zu Skelet
daß Sie Freude daran hatten? Erika beſtreut den Fuß derſtümm
boden damit!“ fügte er, arg gereizt, hinzu. Die nach

„Dachte ich mir's doch!“ tönte da Erikas Lachen hin Verungli
den Beiden. „Sie verklagen mich wohl, Herr Aſſeſſor? Zun Herzerſch
Glück nimmt meine liebe Ehla die Sache aber nicht ſo ſchwet die Vern
auf, wie Sie, noch dazu, wenn ich ihr ſage, daß ſie morgen wird ele
einen ganzen Korb ſolch dummer Dinger haben kann. angenon
v. Warnſtädt will mir welche ſchicken!“ Damit war der Locken dem fe

kopf wieder verſchwunden. 10 UhrHorſt ſah halb fragend, halb geärgert zu Gabriele auf. Be
„Sie iſt noch ein Kind und weiß nicht, was ſie thut u die He

pricht!“ entſchuldigte dieſe die Schweſter. Todten
„Leider iſt ſie kein Kind mehr! Erika hat es ſehr e P

ſchadet, daß ſie ein halbes Jahr ohne Jhren Einfluß war Mduſtr
Seine Worte klangen traurig. iſt voll„Es iſt nur Uebermuth, was ſie unkindlich nennen!“ ver ſelbſt d
ſuchte Gabriele nochmals zu vertheidigen. „Wer wie Erika ſo daß au
ganz im Sonnenſchein aufgewachſen iſt, der treibt leicht früh wurde
zeitig Blüthen, es ſind aber doch keine Giftblumen!“ und

„Jch glaube, ich bin der Einzige hier im Hauſe, der Er Der
richtig erkennt. Sie iſt ein edles Bäumchen, aber Einige
muß rechtzeitig gebunden und verſchnitten werden, ſonſt treikt n thu
es Wildlinge, um ein Beiſpiel, wie Sie, der Botanik i V wenige

entlehnen!“ Alene„Verzeihen Sie ihr aber jetzt!“ bat Gabriele.
„Um Jhre villen ſagte Rudolf; dann reichte er dem jungen

Mädchen den Arm und führte es in den Saal zurück. gelde
wart

Sortſetzung folgt.) ſhiffe
und



ſte zu

doch, rt litärſtrafprozeßordnung uns vorlegen können!
voetticher: Herr Richter iſt ein viel zu guter

neürde ächlichen Lage der Dingeſt der thatſächlichen ed e wenn er in Ausſicht geſtellt hätte, daß die Vorlage
r dem Reichstage zugehen ſolle. V e
her Laſt zugeht, ſo iſt damit niemals eine Bürgſchaft gegeben
einer beſtimmten Zeit aus der geſetzgebenden Körperſchaſt

r herauskommt Die Zuſage des Reichskanzlers iſt mithin in
erfüllt.e er Der Herr Reichskanzler iſt ja doch Meiſter im

Er würde alſo doch, wenn Herr von Boetticher Recht hätte
rn en: Bundesrath. Uebrigens hört man, daß im Bundesrat
Lnicrigkeiten nicht ſo ſehr bei den außerpreußiſchen Regierungen

ſollen, ſondern bei den preußiſchen Stimmen.
Eleatsſekretär Pſejgptbter: Was man hört, iſt nicht immer

t (Große Heiterkeit.i e die Debatte und die Vorlage wird einer Kommiſſion

Es folgt die zweite Berakhung des Geſetzes belreffend anderweite
neſung der Wittwen und Waiſengelder

n Die Annahme erfolgt unter Ablehnung einiger Abänderungs-
ntige Etadthagen ohne bemerkenswerthe Debatten in der Faſſung

Vorlage
ittwoch 2 Uhr Auswanderungsgeſetz.Ritwoch Schluß 3, Uhr.

Aus Nah und Fern.
Ein furchtbares Unglück hat ſich in Paris zugetragen.

aläßlich eines ariſtokratiſchen WohlthätigkeitsBazars in der Rue
Fran Goujon brach in einem ſtark beſuchten Verkaufsraume plötzlich

in heftiger Brand auzs, der eine entſetz liche Panik unter
Anweſenden zur Folge hatte. Bis Nachmittags 6 Uhr waren

ogänzlich verkohlte Leichen und 35 ſchwer Verwundete
rausgebracht, Abends um 8 Uhr ſollen bercits 200 Opfer der
ataſtrophe feſtgeſtellt worden ſein.

Wilde's Hafteutlaffuug. Dem „Figaro“ wird aus London
legtaphirt, daß Oskar Wilde aus dem Gefängniß entlaſſen
den iſt und ſich ſo ort nach Jtalien begeben wird.

Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich begiebt ſich am
d Rai zur Kur nach Kiſſingen.

Die Hinrichtung de fünf Anarchiſten in
garcelona hat geſtern früh im Stadtgraben zu Monchu ſtatt-
pefunden, nachdem ihnen einen Tag zuvor das Todesurtheil vor
leſen worden war. Drei Anarchiſten nahmen dasſelbe gleichgiltig
auf die beiden anderen betheuerten ihre Unſchuld. Als die Ver
drecher mit gebundenen Händen vor die Soldaten geführt wurden,
tiefen ſie bei dem Kommando: Feuer! „Es lebe die Anarchie!“

Au dem Feſteſſen, welches geſtern Nachmittag 5 Uhr im
großen Cürzenichſaale zu Köln énlätzlich der Einwehung des
Reichsbank gebäudes daſelbſt ſtattfand, nahmen 350 Perſonen
Theil. Oberpräſident Naſſe hielt die Feſtrede, in welcher er den
Feichsbankpräfidenten Koch feierte und am Schluſſe derſelben ein
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Geh. Kommerzienrath Michels
feierte den Reichsbankpräſidenten Koch Letzterer erwiderte
in launiger Rede.vel dem Brand einer Mühle in der Ortſchaft Lhota

öhmen) ſtürzte der Plafond eines Zimmers, in welchem zwölf
uerwehrleute mit Löſcharbeiten beſchäftigt waren, ein, wobei zwei

ſofort getödtet wurden und die übrigen ſchwer verletzt aus den
Trümmern hervorgezogen werden konnten.

Kein Mord. Es ſliellt ſich heraus, daß das bei Schöneberg
ufgefundene todte Mädchen nicht das Opfer eines Mörders geworden

annehme

be ondern ſich ſelbſt getödtet hat.n 6 Le Gewitter haben in Hinterpommern viele Brände und
ten 7 mannigfachen Schaden hervorgerufen. Jn Trabehn wurde der mit Kar
lben Jan tofelpflanzen beſchäftigte Förſter Stahl durch den Blitz getödtet.
beſtimmte Stegeis ſchlug ein kalter Blitz ins Wohnhaus des Käthners
ſetzentwirſ Fröming und tödtete die am Kamin ſtehende Frau. Das Kind,
laſſen n welches die Frau auf dem Arm trug, blieb unverletzt dem Manne

M vnnde ein Arm gelähmt.
Erledigung

nſchen.

e Tekegramme.t wurden Stuttgart, 5. Mai. Der Neſtor der ſchwäbiſchen
Dichter J. G. Fiſcher iſt, 81 Jahre alt, nachtreken da e e geſtern Nachmittag
geſtorben.f Dani Vrüffel, 5. Mai. Am Nordbahnhofplatz ſcheuten die

usdrückli Pferde eines Wagens mit 6 Jnſaſſen, dieſelben wurden aus
haften in den Wagen geſchleudert und 5 davon lebensgefährlich verwundet.
m Darunter befindet ſich der Sozialiſtenführer Gemeinderath

ſede Dr. Delbafiee, einer der hervorragendſten belgiſchen Jrrenärzte.
2

ortete er Zum Brandunglück in Paris.
ihr trat Paris, 5. Mai. Bis 10 Uhr Abends ſind 115 Todte

im Jnduſtriepalaſt Die Nachforſchungen dauern
ind hervorgebracht. Unter den

Die nach den Vermißten ſuchenden klagenden Angehörigen der
hinte erunglückten werden bei Fackelbeleuchtung herumgeführt.
Zim erzerſchütternde Szenen ſpielen ſich ab. Faure beſuchte Abends

ſchnet die Verwundeten und beſichtigte die Todten. Als Brandurſache
morgen wird elektriſcher Kurzſchluß in der Kinematographenabtheilung

angenommen. Die Bazarhalle wurde vor wenigen Wochen aus
Locken feuergefährlichſten leichteſten Holzwerk erbaut. Bis

auf. Verlin, 5. Mai. Nach dem „B. Lokalanzeiger“ wurde
ut und ie Herzogin von Alengon gerettet. Die Zahl der

Todien beträgt 125, die der Verwundeten 200.
hr g. Paris, 4. Mai, 8*8 Abends. Der Anblick der Opfer imwarl e mſgiepaſaſt iſt ſchrecklich, der Oberkörper der Verunglückten
7 iſt vollſtändig verkohlt, während die untere Körperhälfte und

ver ſelbſt die Kleider ganz unverſehrt ſind. Augenzeugen berichten,
rika ſo aß aus der Abtheilung, wo der Kinematograph vorgeführt
t früh wurde elektriſche Funken heraufgedrungen ſind

und dadurch eine Gasexploſion entſtanden iſt.Erihn er Ruf „Feuer!“ verurſachte eine große Panik.
er 4 Einige Komiteemitglieder verſuchten der Panik Einhalt
treitt m thun. Das Feuer griff raſend ſchnell um ſich. Jnnerhalb

uk u M veniger Minuten ſtand Alles in Flammen. Der Herzog von
Alenson iſt nur leicht verletzt.

ungen Der griechiſchtürkiſche Krieg.Köln, 4. Mai. Der „Köln. 3 wird aus London ge
meldet: Aufſehen erregt hier die Nachricht, daß in Gegen
wart eines engliſchen und eines italieniſchen Kriegs
chiffes, ſowie eines griechiſchen Geſchwaders ein fran
e Kriegsſchiff in Volo 200 Matroſen landete

die Stadt beſetßte Man nimmt an daß es ſich nicht

um eine ſogenannte Einmiſchung, ſondern lediglich um den
Schutz der zum größten Theil Ausländern gehörenden Waaren-
vorräthe gegen zweifelhafte griechiſche W grge handelt, deren
Treiben in Lariſſa bedauerlich aufgefallen iſt.

Athen, 4. Mai. Die Blätter verbreiten die Behauptung,
am hieſigen Hofe ſei ein Brief Kaiſer Wilhelms an ſeine
Mutter bekannt geworden, worin der griechiſchen Artillerie
hohes Lob gezollt und bemerkt werde, daß das griechiſche Heer
das erſte der Welt werden könnte, wenn ſeine Offiziere ſich
nach deutſchem Muſter ausbildeten. (22 7)

Athen, 4. Mai. Auf Vorſchlag des Miniſters des
Innern hat der König angeordnet, daß morgen ſein Namens-
tag nicht gefeiert werde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdruck vuſerer Original Korreyponoemen nur mit deutlicher Queder

Angave gengtrer.

Bitterfeld, 4. Mai. (Schuleinweihung.) Jn der
nahegelegenen Gemeinde Greppin fand geſtern Nachmittag die
Einweihung der neuerbauten Schule ſtatt. Vor dem alten
Schulhauſe verſammelten ſich die Schulkinder, der Schulvorſtand, die
Gemeindevertretung, der Lokalſchulinſpektor Paſtor Rapmund-Sanders
dorf und viele Cemeindeglieder und nahmen durch den Geſang
„Unſern Ausgang“ von dieſem Abſchied. Nun ging der Feſtzug
nach dem an der Bitterfelder Straße gelegenen neuen Schuihauſe,
woſelbſt nach gemeinſamem Geſange Zimmermſtr. R. Hammer-Bitter-
feld dem Ortsvorſteher und dieſer wieder dem Lokalſchulinſpeltor den
Schlüſſel überreichte. Letzterer öffnete mit einem herzlichen Segens-
wunſche die Pforte des durch Laubgewinde und Tannengrün feſtlich

r worauf der ECinzug erfolgte. Die Feſt und
eiherede hielt Paſtor Ravmund über das Schriſtwort: „Ziehe Deine

Schuhe aus, denn der Ort, da u ſteheſt, iſt ein heiliges Land.“
Durch den Geſang von „Nun danket alle Gott“ wurde die würdige
und erhebende Feier beendet. Die Schulkinder wurden ſodann durch
Kaffee und Kuchen bewirthet, während ſpäter im Naumann'ſchen
Saale ein Feſteſſen ſtattfand. Jn Greppin unterrichten nun gegen
wärtig 3 Lehrer in 4 Klaſſen etwa 320 Schulkinder.

Lützen, 4. Mai. (Pocken. Brand.) Kürzlich wurde
ein auf einem benachbarten Gute beſchäftigt geweſener polniſcher
Arbeiter in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, bei dem jetzt die
Pocken konſtatirt worden ſind. Die nöthigen Vorſichtsmaßregeln
ſind ſofort in Anwendung gebracht, und heute iſt eine Pflegerin vom
Diakoniſſenhauſe in Halle hierher entſendet worden. Bei dem
Gutsbeſitzer Kol be im nahen Queiſau brannten aus unbekannter
Urſache Scheune und Stall nieder.

S Freyburg a. U., 4. Mai, (Jntereſſanter Fund.)
Auf einem Srundſtück am ſogen. Scheibenholze bei Schleberoda,
welches jängere Zeit nicht betreten worden war, fand man beim
Pflügen eine ziemlich tiefe und breite Erdſenkung vor. Da hier der
Ueberlieferung nach die Einwohner Schleberodas während der Kriegs-
ſtürme ihr Hab und Gut verborgen haben ſollen, ſo ließ der Beſitzer
Nachgrabungen vornehmen, die, wie beſtimmt verlautet, ſchon günſtige
Ergebniſſe geliefert haben.

n Thale a. S., 4. Mai. (Fiſcherei- Verein für die
Provinz Sachſen.) Die Tagesordnung der am 28. Mai d. Jrs.
in Thale a. H. ſtattfindenden General- Verſammlung des Fiſcherei-
Vereins für die Provinz Sachſen und das Herzogthum n alt iiegt
nunmehr im Druck vor uns. Aus der reichen Fülle des Gebotenen
möchten wir ganz beſonders den Vortrag des Herrn Dr. Zacharias,
welcher über Aufgaben und Einrichtung der biologiſchen Station am
Großen Plöner See ſprechen wird, herausgreifen. Dr.
Zacharias hat ſich eigens zu dieſem Vortrage Vhotogramme an
fertigen laſſen, um wie er ſagt, auch dem Laien eine klare
Vorſtellung von der mikroskopiſchen Lebewelt unſerer Gewäſſer
zu verſchaffen. Die biologiſche Station iſt in letzter Zeit dadurch
in den Vordergrund des allgemeinen Intereſſes getreten, als das
Fortbeſtehen derſelben durch die Entziehung der Staatsbeihilfen in
Frage geſtellt wurde. Wir verfehlen nicht, hiermit nochmals auf
dte vielverſprechenden Ausführungen des verdienſtvollen Leiters der
Plöner Forſchungsanſtalt ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
Nach der Verſammlung ſoll ein gemeinſchaftliches Feſteſſen ſtatt
finden, an dem auch die Frauen der Mitglieder theilnehmen können.
Ferner ſind Ausflüge in das reizende Bodethal geplant, kurz, der
Verein hat in jeder Weiſe geſorgt, um den Verſammlungesbeſuchern
den Aufenthalt in Thale ſo angenehm wie möglich zu machen. Möge
daher ein recht reicher Veſuch der Generalverſammlung die vielen
Bemühungen einigermaßen lohnen.

Magdeburg, 4. Mai. (Zu dem großen Brand-
unglück) in der Kaiſerſtraße entnehmen wir der „Magdeb. Ztg.“
noch folgende grauſige Einzelheiten Für die Feuerwehr galt es in
erſter Linie, die in Gefahr ſchwebenden Perſonen in Sicherheit zu
bringen an den Fenſtern des zweiten, dritten, vierten Ge
ſchoſſes und des Dachgeſchoſſes ſtanden einige Perſonen ſchon zum
Sprunge in die grauſige Tiefe bereit. Die große Rettungsleiter
wurde nach den am meiſten gefährdeten, im Dachgeſchoß
befindlichen Perſonen angeleitert und es gelang unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen, eine Frau und zwei Kinder nach der
Straße zu befördern. Die im vierten Obergeſchoß befindlichen fünf
Perſonen konnten ebenfalls zu gleicher Zeit die Leiter erfaſſen und
ſich nach unten begeben. Ein junges Mädchen klomm kühn an der
rückwärtigen Seite der Leiter herunter. Mehrere Mannſchaften
gingen ſofort mit Hakenleitern nach dem zweiten und dritten Ober
geſchoß vor und retteten hier mittelſt der gleich mitgebrachten Seil-
bremſe acht Perſonen. Einige Monnſchaften der Feuerwehr in Ge
meinſchaft mit hinzugezogenen Civilperſonen hielten
ein Fangtuch unter die ſich herabbegebenden Per
ſonen. Von Seiten der Feuerwehr, namentlich des
leitenden Brandmeiſters wurde den gefährdeten Perſonen immer-
fort laut zugerufen, oben zu bleiben und das Erſcheinen der vor
gehenden Feuermänner abzuwarten, was auch im Weſentlichen geſchah.
So wurde ein voreiliges Abſpringen im Allgemeinen verhütet. Ein
trauriger Unglücksfall trat aber dennoch ein ein bei Herrn Dr. Martin
in Dienſt ſtehendes junges Mädchen Namens Lall befand ſich an
einem Fenſter des Tachgeſchoſſes, legte ſich im Augenblick des An
legens der Leiter an die Wand dermaßen weit mit dem Oberkörper
hinaus, daß es Uebergemicht bekam, ſich überſchlug und von der
grauſigen Höhe in die Tiefe ſtürzte. Während des Fallens
ſtieß ſie an den auf der Leiter ſich befindenden
Lehrer Bode und deſſen zwölfjährigen Sohn, ſo
daß dieſe Beiden ebenfalls aus erheblicher Höhe
herabſtürzten. Das junge Mädchen, ſowie der Knabe waren
ſofort todt, während der Lehrer Bode ſchwerverletzt im Kranken-
hauſe darniederliegt. Ein Feuerwehrmann iſt ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich ver etzt worden. Nachdem das Rettungswerk beendet
worden, wurde dem in verheerender Weiſe um ſich greifenden Feuer
mit allen zu Gebote ſtehenden Mit eln zu Leibe gegangen es gelang,
das Feuer nach angeſtrengteſter Arbeit nach verhältnißmäßig kurzer
Zeit einzuſchränken. Gegen 108,, Uhr konnte bereits die Meldung
„Feuer aus“ gegeben werden.

Magdeburg, 4. Mai. (Kaiſerbeſuch.) Nach Er-
kundigungen an zuverläſſiger Stelle ſteht der Beſuch unſeres

Kaiſerpaares nunmehr beſtimmt für die zweite Hälfte des
Auguſt zu erwarten. Der Tag kann mit Rückſicht auf die zu dieſer
Zeit in Ausſicht ſtehende Reiſe des Kaiſers nach Petersburg noch
nicht feſtgeſetzt werden. Die Entſcheidung des Kaiſers über den Tagwird kaum vor dem Juli zu erwarten ſehen. Inzwiſchen werden

von den ſtädtiſchen Behörden die Vorbereitungen zum Empfange
des Kaiſers mit Eifer betrieben. Die endgültige Feſtſtellung des

rogramms wird erſt nach Rückkehr unſeres Oberbürgermeiſters
Schneider, der in den nächſten Tagen einen dreiwöchentlichen Urlauh
antritt, erfolgen.

Markranuſtädt, 4. Mai. (Einführung.) Geſtern
Morgen vollzog ſich die feierliche Einweiſung des Herrn Dr. Steit-
mann als Direktor der hiefigen Bürgerſchule.

F. Altenburg, 4. Mai. (Jum Kommandeur der her-

o glichen Gendarmerie) winde Handlmann a. D. Franz
v. Trotha hierſelbſt ernannt.

m. Meiningen, 4. Mai. (Die Erbprinzeſſin vonSachſen -Meiningen) mit Tochter iſt zu mehrtägigem Be
ſuche der Kaiſerin Friedrich nach Cronberg im Tannus abgereiſt.

wunnaeeeeeee
Hoch ſchulen, Akademieen gelehrte Geſellſchaften.

Ernennungen. Der bisherige Privatdozent Dr. Karl Hoſius
zu Münſter i. iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät der dortigen Akademie ernannt worden. Dem
Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der Königlichen Friedrich
Wilhelms- Univerſität zu Berlin, Stabsarzt Dr. Ernſt Grawitzz,
dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Breslau Dr. Conrad Alexander, den Privatdozenten in der
philo'ophiſchen Fakultät derſelben Univerſität Dr. Max Semrau
und Dr. Bruno Liebich und dem Direktor der chirurgiſchen
Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. Karl Schuchardt
n Stettin iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

i

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle. 4. Mai. Kindesmord. Wiſſentlicher Meineid

Jn der heutigen letzten Sitzung beſchäftigte ſich das Schwurgericht
mit folgenden beiden Sachen: 1) wider die unverehelichte Arbeiterin
Julie Pazyna aus Belleben, am 28. Dezember 1873 zu Kempen
geboren, beſchuldigt des Kindesmordes; 2) wider die verwittwete
Fabrikarbeiter Jda Pospichil von hier, geboren am 10. Januar
1863, angeklagt des wiſſentlichen Meineides. Den Gerichtshof
bildeten die Herren Landgerichtsdirektor Sperlin g als Vorſitzender,
Landgerichtsräthe Er ler und Behm als Beſitzer. Für die An
klagebehörde plaidirte Herr Staatsanwalt Heinemann,
als Vertheidiger für die Angeklagte Pazyna Herr Rechtsanwalt
Dr. Purſche, für die Pospichil Herr Rechtsanwalt Riemerx.
Von den Geſchworenen wurden folgende Herren ausgelooſt:
Gutsbeſitzer Hermann Zeitz-Knapendorf, Stärkefabrikant Karl
Schmidt-Halle, Oberſt a. D. Georg Fleck-Halle, Mühlenbeſitzer
Guſtav Biermann Bitterfeld, Kalkbrennereibeſitzer Otto Goetz e
Lieskau, Gutsbeſitzer Franz Friede Dölbau, Gutsbeſitzer Friedrich
Püpke-Plößnitz, Fuhrherr Otto Schottelius-Halle, Lieut. a. D.
Adalbert Nagel-Trotha, Gutsbeſitzer Wilhelm Werner Unter
Teutſchenthal, n r Buſtav Maquet Brachſtedt und
Kaufmann Wilhelm Meißner- Bitterfeld.

Beide Sachen wurden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelt. Die Angeklagte Pazyng wurde nach dem Wahrſpruche
der Geſchworenen für ſchuldig befunden und gemäß den Antrage
des Staatsanwalts zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt. Berück
fichtigt wurde bei Abmeſſung der Strafe die brutale Weiſe, auf
welche die unnatürliche Mutter ihr uneheliches Kind gleich nach des
Geburt getödtet und dieſe Abſicht auch ſchon vorher zu erkennen ge
geben hatte.

Die Angeklagte Pospichil ſollte den ihr zur Laſt gelegten
Meineid in der Eheſcheidungsklage des Arbeiters Renſch und deſſen
Ehefrau geleiſtet haben. Nach der ſtattgehabten Beweisaufnahme
vermochlen die Geſchworenen die Angeklagte nicht für ſchuldig zu
befinden. Tieſelbe wurde deshalb freigeſprochen und ſofort aus der
Haft entlaſſen.

Damit ſchloß die dritte diesjährige Schwurgerichts
periode beim hieſigen Königlichen Landgericht. Jn derſelben wurden
an acht Sitzungstagen in zehn Sachen gegen zwölf Angeklagte ver
handelt. Davon betrafen zwei Fälle das Verbrechen des wiſſentlichen
Meineids reſp. Anſtiftung und Beihilfe dazu mit vier Angeklagten,
drei Fälle wider die Sittlichkeit mit drei Angeſchuldigten, je ein Fall
mit je einem Angeklagten, betreffend verſuchten Mord, n
und Kindesmord, ſowie zwei Fällen mit verſuchtem Raub gegen
je einen Angeklagten. Der verſuchte Mord, das Jagdverbrechen und
ein verſuchter Raub wurden als Körperverletzung angeſehen, zweiSachen wurden vertagt. An Strafen verhängte das Gericht 16 t

Zuchthaus, 8 Jahre 1 Monat Gefängniß und 23 Ehrverluſt,drei Angeklagte wurden freigeſprochen. Das höchſte Strafmaaß belief
ſich auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt wegen Blut
ſchande, das niedrigſte auf 6 Monate Gefängniß wegen Körperver
letzung (urſprünglich thätlicher Angriff gegen einen vom Jagdbe-
rechtigten angeſtellten Jagdaufſeher).

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 4. Mai. (Stra r FahrläſſigeFLgenng Ein am Abend des 23. Februar in dem Hauſe Jakob

ſtraße 44 ſtattgehabtes Rencontre zwiſchen dem Wirth und einem ſeiner
Miether hatte für erſteren noch ein gerichtliches Nachſpiel, in welchem
er ſich wegen fahrläſſiger Tödtung zu rechtfertigen hatte. Angeklagt
war der Eiſendreher Auguſt Melcher von hier, 47 Jahre
alt. Es ward demſelben zur Laſt gelegt, am Abend des 23.
Februar den Arbeiter Otto Stemmler die Treppe hin
untergeſtoßen zu haben, ſodaß dieſer einen Schädelbruch, ſowie eine
Verletzung der Wirbelſäule erlitt, wodurch am 3. März der Tod ein
getreten. Melcher erklärt ſich für nicht ſchuldig und führt das Unglück
auf einen durch die Betrunkenheit des Verſtorbenen herbeigeführten Fall
zurück. Als er an dem betreffenden Abend Skandal unten in ſeinem
Hauſe gehört hatte und an die offene Entreethür getreten war,
ſei ihm eine Mietherin, Frau Schuhmacher Müller, entgegen
gekommen, um ihn aufzufordern, Ruhe zu ſtiften, denn unten im
Hausflur befinde ſich ein betrunkener Mann, der die anderen Be
wohner beläſtige. Er, Angeklagter, ſei daraufhin von ſeiner zwei Treppen
hoch belegenen Wohnung nach dem Parterre gegangen und habe den
Arbeiter Stemm ler wiederholt in aller Güte aufgefordert,
ſich nach ſeiner im Hinterhaus befindlichen Behauſung zu be-

aber keinen Skandal zu machen. Dieſer wiederholten
lufforderung ſei St. nicht nur nicht nachgekommen, ſondern habe
ich auch noch an ihm vergreifen wollen. Um allen Unannehmlich-
eiten aus dem Wege zu gehen, wollte er, M., wieder die Treppe

hinaufgehen und ſeine Frau nach polizeilicher Hilfe ſchicken. St. be
ſchimpfte nun auch Frau M. und es ſchien dem Angeklagten, als
wollte ſich jener an der in geſegneten Umſtänden befindlichen Frau
vergreifen. Zur Abwehr ſtieß der Angeklagte den St. zurück,
wobei dieſer die ziemlich ſteile Treppe nach dem Hofe hinunter
gefallen ſein muß. Eine große Anzahl Zeugen beſtätigen, daß St.
lauten Skandal gemacht habe und Armbewegungen gegen M. aus
führte, ſo daß dieſer ſich bedroht glauben konnte. Nur ein Zeuge
wollte geſehen haben, daß der Angeklagte „wie ein Raſender“ die
Treppe heruntergekommen ſei und den Verſtorbenen mit den Worten:

Was macht das deſ Sch hier, der gehört ins Hinterhaus angefahren, ihn angefaßt und die Treppe hinuntergeworfen
habe. Bei der Duntelheit konnte ſich aber dieſer Zeuge irren und
hat den Fehltritt gar nicht geſehen, den der Verſtorbene gethan. Der
Gerichtshof ſah von weiterer Beweiserhebung ab und ſprach den
Angeklagten frei.

Die „Oſt d. Preſſe“ veröffentlicht die Gründe für
das Erkenntniß des Oberverwaltungszerichts in
dem Disziplinarverfahren gegen den Erſten Bürgermeiſter
Roll in Gueſen. Es heißt darin, daß der Angeſchuldigte, wie der
Vorderrichter ganz richtig annahm, das Verbot des Spielens der
Nationalhymne mit Rückſicht auf den ſtaatsfeindlichen Theil
der volniſchen Bevölkerung ausgeſprochen habe. Die Dienſt-
entlaſſung muß deshalb für die einzig angemeſſene Strafe erachtet
werden, weil der Angeſchuldigte, wenn er auch in einer anderen
Berufsthätigkeit oder unter anderen Verhältniſſen noch ausreichende
Gewähr für eine ordnungsmäßige u J geben möge, die fürdas Amt als Erſter Vtgercgeiſter der Stadt Gneſen unentvbehrliche

Achtung und das für dieſes Amt erforderliche Anſehen und Vertrauen
eingebüßt habe.

G G ;„J ò òè.ÖtÖör. r T T T T T IeäÄ Ä
Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für

den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern lediglich „Arr die Redanhtion der Dalleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſtren.
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-veſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe bei

der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt
die Abholung von Packeten aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartigeBeſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben

können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die bisherigen Schieds

manns- Stellvertreter für die hiefigen Schiedsmannsbezirke 9 a und Schloſſer
meiſter und Geldſchrankfabrikant Rudolf Speck und Kaufmann Fr. Hopfgart
hierſelbſt auf eine am 1. Mai d. Js. beginnende dreijährige Amtsdauer wiedergewählt
und beſtätigt worden ſind.

Halle a. S., den 29. April 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekannkmorhung.
Mittwoch, den 5. Mai er. wird von früh bis Abends die Neinigung

des Hochreſervoirs in der Magdeburgerſtraße vorgenommen werden und iſt
infolge ze deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers an dieſem und dem folgenden
Tage nicht zu vermeiden. Von dieſem Reſervoir wird das geſammte obere Stadt-
gebiet verſorgt, das ſind die öſtlich von der Liebenauerſtraße, der neuen Promenade,
der Poſtſtraße, der alten Promenade, dem Harz und der Bernburgerſtraße, ſowie

die öſtlich und weſtlich von der Reilſtraße gelegenen Theile. 837
Während der Reinigung wird die Waſſerzuführung nicht unterbrochen, da

gegen iſt der Waſſerdruck ein geringer.
Halle a. S., den 3. Mai 1897.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft

für Vraunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1896 von 7 Prozent für ſämmtliche

Aktien wird gegen Aushändigung der Coupons:
Nr. 41 der Stamm-Aktien,dir. 37 der PrioritätsStamm-Aktien I. Emiſſion,

Nr. 23 der Prioritäts-Stamm- Aktien II. Emiſſion,
mit 42.-- pro Aktie undNr. 5 der StammAktien à 1200.
mit A. 84. pro Aktievom 1. J i a. cr. ab an unſerer Hauptfkaſſe hierſelbſt, ſowie vei z nachſtehend

benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis zum 1. Juli cr.,
in Halle a. S. bei dem Halle'ſchen Vank-Verein von Kuliseh,

Kacmpff Co.Berlin bei der Breslauer Diskonto- Bank,
Magdeburg bei der Magdeburger Privat Bank,
Leipzig bei Herren Becker Co. und bei der Privat-Bank zu

Gotha, Filiale Leipzig

bezahlt. [5568Halle a. S., den 3. Mai 1897.
Der Aunufſichtsrath.

von Voss, Vorſitzender.
Nicht vom 1. Juli ab, wie in der Bekanntmachung in der geſtrigen

Nummer unſerer Zeitung irrthümlich gedruckt worden war.

Leipziger Malzfabrik in Schkenclitz.
der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen unſerer

Anleihe ſind
6 Stück Lit. A. Nr. 22 31 51 63 64 78,

22 Lit. B. Nr. 42 51 62 65 121 147 173 176 187 189 240 245 249
254 255 268 349 364 384 357 390 399

gezogen worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schu dſcheine vom 1. Juli d. J.
ab bei der All gemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig.

Von den per 1. Juli 1895 ausgelooſten Schuldſcheinen ſind
Lit. A. Nr. 39

B. Nr. 21 119 159 307
noch nicht zur Einlöſung vorgelegt worden. [4655Dnzlendeg, den 7. April 1897. Die Direktion
w.

Of tire im Apftrage der Erben und Unter eünſtigen Bedingungen billiggi 1800 Morgenv. n Rittergut
vo 1450 worg., im Kreiſe Pr. Holland abgeſchloſſene

Kohleufelder
ge een, zum ſofortigen Verkauf.

ſiett. wollen ſich gütigſt melden bei

direkt an der Bahn gelegen, Verbindung i
nach verſchiedenen großen Städten, ſind

Meinrichs,
mit 100 Mark Avance ſofort zu ver-

5596) Marienburg Weſtpr.
kaufen. Bei 800 Morgen Selbiſtaus-zit 4l ikkergutspach t nutzung kann der Reſt an angrenzende

a. 600 Mrg., an Nordh. Eurer Bahn, Werke (Briquettfabrik) denen durch dieſen
x St. von Sia ion. (5498 “Erwerb, ſpätere Forderungen abgeſchnitten,

in
in

in

Bei

Domi ch l e n da Sec wänenpan t Fenntcate de nnoncendureau J e
ca. 500 Arg, nahe Eiſenach, Std. vonSe at. 9. Thuring er Bahn. Näheres durch

C. Adam, Weimar.

8490,000 Mark
S tungs Kap tal (unkündbar) ſofort oder
ſpäter von 3 3 an auf Acker bis
des Wer wwes auszuleihen. Meldungen
s rab II. 52191 befördert HaaſenſteinC Voeier, A.-G., Magdeburg. (5382

Sagtkartoffeln.
Reichskanzler,

vorzügliche, ſtärkereiche,
Brenu und Epeiſekartoffeln

hat abzugeben 5534
Amtsrath Wentzel,

Tentſchenthal.
Die Königin der Zierväume iſt die

Mag olfe.Empfehle 3 dieſes Jahr wieder

Prachtpflanzen

Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 3 5 an sind

M ca. 1,000,000 M. B
Stiftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. D. Baer.,
z Bankgesehäft. (zu Geſchenken vorzüglich geeignet) mit

53850 Halberstadt. Vallen (noch im Juni pflanzbar) pr. St.
R 5--15 Mark. Ofſerte mit Burturengetu Dienſten.Ed. Poenicke, Delitzech,2 einſpänn. Federrollwagen verkauft

billig Spiegel raſßße S.

Steinbruch!
Der der Stadt Wettin geprige

PorphyrSteinbruch in der Liebecke,
dicht an der WettinNauendorfer Chauſſee
und X Stunde von den Ladeſtellen der
Saale belegen, ſoll mit dazu gehörigem
Ausladeplatz am Saaleufer am

Sonnabend, den 15. Mai 1897,
Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle zur Verpachtung
auf 3 ev. 6 Jahre ausgeboten werden.
Die Pachtzeit beginnt mit dem
d Oktober d. Js. und endigt am30. September 1900 bezw. 1903.

Bedingungen können in unſerem
Amts, immer eingeſehen werden vorBeginndes Termins werden dieſelben ben Bietern

bekannt gemacht. Vieter haben vor Be
ginn des Termins eine Kaution von
100 Mark in baarem Gelde oder mündel-
ſicheren Papieren zu hinterlegen. Der im
Bruche gewonnene Stein eignet ſich haupt-
ſächlich zu Straßenbauzwecken. [5607

Wettin, den 25. April 1897.
Der Magiſtrat.

Holz-Aulction.
Donnerstag, den 13. Mai er.,

ſollen aus dem Forſt Gruna
von Vormittags 10 Uhr ab

im rothen Hauſe bei Gruna
folgend verzeichnete Hözer öffentlich meiſt
bietend verkauft werden

19 m eichene, 4 mm melirte,
52 m kieferne Scheithölzer,
135 m kieferne, 8 m eichene,
35 mm erlene Knüppel, 222 mm
erlen, 120 mm eichen, 3000 mm
kiefern Reiſig, 100 m tieferne
Faſchinen und 3 Haufen fichten
Stangen I. und II. Klaſſe.

Nach Beendigung des Verkaufs werden
Zahlungen angenommen.

Hohenprieſznitz, den 29. April 1897.

Das Rentamt.
5519) K. Milliger.

Als überzählig ſind 2 ſtarke

Wagenpferde,

auch für Rollfuhrwerk eige hellbraun,
ohne Abzeichen, 5 Zoll, 9 Jahr, Preis1809 und ein tadellos gerittenes

Cavallerie-Reitpferd,

Fuchs, Wallach, 6 Zoll, 8 Jahr, Gewichts-
träger, der jeden Dienſt gegangen iſt,
wegen längerem Urlaub des Beſitzers
unter dem Werthe zu vorkaufen.
Fefällige Offerten unter H. F. 537 an
EIaasenstein Vogler, A. G.,
Magdeburg erbeten. [5395

Reitpferd
für ſchwer. es Gewicht (100 kg) zu kaufen
geſucht. Offerten erbittet G. Dehne,
Rittergutepächter. 15574Rittergut Eythra b. Leipzig.

Verkaufe ſehr billig ält., cleganten, br.

Walſach S
Fehler u. Untugend, zu jedem Dienſtohne

brauchbar, ſehr ſchneuu. ausdauernd, guter

Sp inger. 5583.Lindenberg, Herzfelde, Uckerm.

zogene oſtpreuß.

Hulbblnut-

V. Buypftute,
fur mittleres Gewicht, ſofort preiswerth
u verkaufen. iljährig, truppenfromm,
fehlertrei, biſdſchön, vorzüglich geritten,
ſicher in jedem Gelände, außerorden lich
ausdauernd, Größe 1,68.

Auskunft ertheilt
Roßarzt a. D. Sechumm,

Naumburg a. S
3 Stück

Simmenthaler

Bull'nkälber
Zucht tgenoſſenſchaſt S teigra) d ver auft zur Aufzucht

5594] Gursb ſitzer Mellmu: h, Nebra.

[25.

Stammſchäferri Salzfurth,
Poſt, Teleor phen und Eſſenbahnſtation

Raguhn i. Anhalt. (5255
Der freihändige Verkauf der

Jührlingsböcke
aus bieſiger Oxford ſhire down-Vollblut.

Heerde beginnt am Montag, den 10 Mai-
Auf Anmeldung Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.
Kutſchwagen, elegant, offen h

achſen, verkauft bill. Spiegelſtr. 8

Weizenhülsen wen

Eine e ſehredel ge
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Sormular-Herlag von Okto Thich,

St
Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)
für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

J a) Sormulare für Amks und e und Schiedsmänner
VittS

For
mular Bezeichnung des Formulars

Nr.

1 GeſchäftsJournal 75 1 2 23/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Giniage 1 2 5
4Verhandlungs-Protokoll 75 1 2 2
5 Bekanntmachung. c 65 806 Einladung zur Sitzung 30 55) 80 105
7Strafausfertigung 1 2 28 Strafverfügung 75 1 2 29 Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 40) 557
10Verantwortliche Vernehmung 7 130 185 211Aufford. zur Rückkehr i. d. Dienſt 2 c 55 7

12/12a Nachweiſ. eingegang. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 75) 1 2 213/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 140 2 2
14/14 a] Rechnungsbuch, Titelb. od. palage 75 1 40 2 2

15 Axmen-Atteſft 20 55 -716 Fuührungsbeſcheinigung I 20 5517 Tanzerlaubniß. 20 s 55 70
18 Erinnerungen 25) 45) 65 8019 Vorladungen 20 40 55 -17020 Mahnzettel 5521 Pfändungsbefehl. o 4022 Behändigungsſcheine. 20 4023 Quartierbillets. 15 25 35 4024 Fehlanzeige 25 451 65(28) 25 Ladung des Beklagten 25) 451 65.

(29) 26 Ladung des Klägers. 25 45 65Nachweiſ. d. i. Umberz. oder gemäß

87 d. Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
ſteh. Gewerbe, MuſterlI(Tit. od. Einl. 60 1 1 45

28Nachweiſ. d. Reſult. d. Einig. bezw.
Schätzung b. Manöver- Entſchäd.

(Titel od. Einl.) (60 1 14529 Perſonen Verzeichniß Muſter II
(Titel od. Einl.) 1 1 80) 2 5031Staatsſteuerrolle, Muſter v (Tit.

od. Einl.) 1 1 2 532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10)

(Tit. od. Ein 1 25 2 3 2033Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel

od. Einl.) 1251 2 3 2034Bekanntmach. z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage 30 8035Bau-Conſens 60 1 1 4536 Pfändung Protok. (b. fruchtl. Pfän

dungs-Verf. (60)] 1 1 4537Anmeide- Beſcheinigung v. Außerbalb 251 60
38 Erlaubniß zur Abhaltung von Der

einsvergnügen 30 d39Ueberweiſ. Zur Einkommenſteuer e S 45
40Anbhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A x

(Titel od. Einl.) (60) 1 1 4541Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 1
42 Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 8043Krankenkaſſen-Verſ.-An u. Abmeld. 30 55 80
44 An und Abmelde-Beſcheinigung 30) 55 80
44b Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs

wechſel innerhalb der Gemeinde 25) 60
45 Geſinde-Dienſtbücher. 1 50 2 3 7546 Aufrechnungs-Bücher f. Alters und

Invaliditäts- Verſicherung 4 50) 8 2-15
47 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 1 4548 Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55 80
49 Anmeldung zur UnfallVerſicherut 30 55 8050 Belag zur Begründung des Steuer

abgangs 75 140 251 Hebebuch (Titel od. Einl.) 180] 2
52Hebeliſte (Titel od. Ginl 1 80 2 5053Steuerzettel. 75) 140 2 254Lieferzettel 7ö 1140) 2 255 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direkt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 751 140 2
56 Verhandlungen über die Erörterung
57 der Einkommenſteuer u. Ergän-

zungsſteuer Berufung nebſt Ver-
füg. an die Gemeinde-Vorſteher 1 180 250 3

58Trichinenſchau Formulare S 60 110 14559 Fahr arten z. Fahren a. d. Fahrrade 125) 1 75 240
60 n und Abmelderegiſter 1251 2 254 3 20
61 Zugangsliſte, Muſt. XVII 75 140 2
62 Nogangeliſte, Muſt. XVIII. 751 14601 2 263Ardeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun

Umſchl). 2 350 5r Kermwlarr ſn ür Süundezdennte,

For 25 50 15n Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück
r.

IGeburtsſchein (Giltig bei Heeres-Erſ.) 60 1 ſo 145 10

II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh.
von Kreis, Unfall-, Jnvaliden-
Verſicherung) 1 10) 145 1 oIII Heirathsurkunde do. 160) 110) 145) 1 90 3 40

IV. Geburisurkunde do. (60) 110 145 1 90 3 40V Geburtsurtunde 60 1110] 145 190 3VI Standesamrtliche Ermächtigung 60 1 1145 1 90 3 40
VII Aurgebots-Protokfoll (60 110 145 1 90 3 40VIIIBeſcheinigung über erfolgte ch

ſchließung (60 110) 145 1 090 3 40IX Heiraths Urkunde 60 i 10) 145 1 90 3 40X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 60 1 10 145 90 3 40
X Aufgebots Urkunde 60 1 10) 145 1 50 3XII Aufgebots -Aushangs- Ermächtigung (60 11 145 1 v 3 40

XIIIBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe
und der Beerdigung 2 g 110 u 1 o 3 40

V Ausweis-Beſcheinigung für die Be uerdigung. 11 151 90 3 40V Sterbe Urkunde De 1 145 1 90 3 40
Otto Thiele, Budhdrukerei und Verlag,

Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
W Bei Beſtellungen erbitten Angabe der Formular-Nummer! Wo

7

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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80

65 1 75
05 175

60 460

5125

60 460
J 460
50 4 6
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u Diehmen

e gen vie des Evangeliſch
Kirchlichen Hülfsvereins

zittag 9 Uhr im Eliſabethſaal des kgl. Schloſſesgeſtern z Bſein der Frau Prinzeſſin Friedrich Leopold von

von der Kaiſerin wegen n ar Joachime beauftragt war, eröffnet. Außer den Mitgliedern
üſch Rirchiichen Hülfsvereins on auch der Vorſtand des

n KirchendauVereins, die Oberinnen der Digakoniſſen

er von Berlin und Nowawes, welche Schweſtern zu denc Pfleg geſtationen des Berliner Lolalvereins des Evangeliſch

reins geſtellt baben, und die vorſitzenden Damene von Berſt lin Einladungen erhalten. Von Ihrer
war an den Vorſitzenden des Vereins folgendes

einge r Jeehrter Herr von Levetzowe Mai 1888, als die Bildung des 5 eliſch
Hilfsvereins, unter Meinem Protektorate durch Kabinets

eines theuren in Gott ruhenden Schwiegervaters beſtimmt
horgegangen aus ernſter, ſorgenſchwerer Zeit, in der

ſich aufzubauen auf der Kraft und dem Troſte des
unterſtützt in ſeinen erſten Anfängen von dem un-ng nn hen alten Kaiſer und der Kaiſerin Auguſta, hat der

ein ſeinem r Beſtehen in Segen gearbeitet und
e offanngen und Wünſche in reichem Maße erfüllt. Ganz

z ſind in Berlin durch Förderung der Seelſorge auf verKicen, durch dauernde Unterſtützung der Stadtmiſſion,

Allem aber durch die Errichtung von DiakoniſſenStationen
über hundert in aufopfernder Liebe thätigen Schweſtern, ſo

durch die Begründung des Kirchendauvereins d'e ſchönſten

v wachung und r des kirchlichen Sinnes in mannig
Weiſe egensreich gewirkt
6 iſt Mir deshalb an dem heutigen Tage ein Bedürfniß,
M dem EvangeliſchKirchlichen Hülfsverein, als dem Kirchen
Kerein Meinen herzlichen Dank auszuſprechen und damit die

ſt zu verbinden, ſich in Treue und Hingebung weiter unſerer
t ſhnaſen anzunehmen.

Es hat ſich in den letzten Jahren gezeigt, daß neben einer
dehnten Unterſtützung der ſeelſorgeriſchen Thätigkeit der

e es zur Weckung und Förderung des Gemeindelebens vorweiſe e Arbeit der Diakoniſſen bedarf, ſowie der Errichtung

j Gemeindehäuſern, durch welche im Anſchluß an die Kirche
i Mittelpunkt r prakliſche Liebesthätigkeit in weiteſtem Um-

ne geſchaffen wird, wo ſich, wie kaum an einem anderen Orte,
e Kreiſe Stände und Parteien Hülfe und Rettung bringend ver

den können, wo in freudigem Geben und dankbarem Empfangen
tn wiede und Gegenſätze ausgeglichen und verſöhnt werden.

r können Meine beiden Vereine gemeinſam zur Löſung einer
Achtigen evangeliſchen Aufgabe beilragen, bier eröffnet ſich aber
r Allem ein weites und ſchönes Arbeitsfeld für unſere Frauen
z Jungfrauen, deren Herz und Hand für ſolche Arbeit geſchickter

ſt als die Thätigkeit der durch Berufspflichten in Anſpruch ge-
jonmenen Männer. An die evangeliſchen Frauen und Jung-
wen richtet ſich daher Meine herzliche Bitte, einzutreten und zu

haſen, daß wir unſerem Volke die Segnungen des Evangeliums
ſtets reicherem Maße den und erhalten.

s Palais, 4. Mai 189Aue 3 Auguſte Victoria
Vermiſchtes.

Le her tn el wurde einem im Feldzuge 1870 71 Ver
Penzlin aus dem Körper geſchnitten. Der Beh T die e ſomit faſt 27 Jahre in ſich getragen.

Jer entdeckte Tenor. Lange Zeit ging an einem der letzten

e der in Breslau bekannte und als VBeſchützer der Künſtet d m Wenthe Magnat X. vor dem dortigen Monopolhotel
und lauſchte ganz verzückt dem Geſange, der ausM egſe des Hauſes erſcholl. „Eine herrliche Tenor-

ne ſprach er vor ſich hin. „So etwas giebt es kaum
9 einmal! Da iſt etwas zu entdecken!“ Das Selbſt

ſpräch endete damit, daß der Magnat in die Portierloge trat, mit
Anzeichen fieberhafter Erregung. „Sagen Sie mir“, rief er,
x ſingt da ſo herrlich Dieſe Stimme muß der Bühne gewonnen
den was der Mann auch ſein mag. Melden Sie mich ſofort,

iä will m fördern und unterſtützen. Das iſt ja ein Fund erſten
Runge. Wie heißt er denn eigentlich Der Portier antwortete

tze“ e

S

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Feewarte in Hamburg

Donnerstag, 6. Mai Wolkig mit Sonnenſchein, nor
le Temperatur.

Waſſerſtände h dedente: über, unter Rull.)
Unſtrur

galt Wuche

III 5 Rai 5 2 Mai un6. oIIIIII 8. 2 1,98. C. 2 2,08, a 0,10
Elde,

Sie 5. Na 0580. 4. Mai 1,23. 0,43e. vr m 2,18. s 2,24. „6III I T 2,12. i r 2,16. 0,04ſapedirg. e 9 e 7 1.77. o 72 1,75. 6,01Mai I 7 2,38. d 2 2,38, men n
Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
7 nd wir und a Karl Guſtav Thomaßautzen, Nachlaß des Holzſchuhfabrikant Ernſt

Bernhard Gold ammer in Dippoldiswalde, Nachlaß
gelerdenen Betriebskrankenkaſſenbeamten Rudolf Carl Tanz in

bei Jena, Schloſſermeiſter Albin Julius Ludewig in
Wuigöbrück, Ga wirth Ernſt Sehmiſch in Weimar.

e
Magdeburg, 4. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Sltt. und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 4. Mai 129 Rinder,
e Bpſen 210 Kälber, 160 Schafvieh 2c., 708 Schweine. Preiſe:

à 2 IIa, 29--30 IIIa. 27--28 ullenA, II. 22—25 Kuhe Ia. 241-26 Iia. 20 23
e Ia. 36 40 Ia. 27 35 Zwaſe e 20 23d 23—26 Lämmer A. für 50 ſg ebendgewicht,

T 43--48 beſte Waare Sauen 36-—39 Eber
dgewicht n 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine

en für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach

bers Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
z mittelmäßig. Ueberſtand 40 Rinder, 30 Schafe, 60 Schweine

ielt worden. Die Zweigvereine in den Provinz en haben

Marktberichte.
Preisuotirungen für Getreide c. in Jerlin

ten

u Beilage zu Nr. 207 der Halleſchen Zeitung. 5. Mai 1897
mehzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loco per Mai 169,00 169,50, per Juli

159,0) 159,50, per September 155 25—155, 00 155,25.
Roggen loco per Mai i ,25-- 1lil6,75, per Juli

119,00 118,50 118,75, per September 12 0,25 -119, 75.
Gerſte 103, 00--170,00.
Mais amerikaniſcher 84,09-—87,00, per Mai 82,25, per Juli

Hafer loco 124,00 150,09, per Nai 127,25, per J 127,75,
85,59.

Roggennehl Nr. 0 per Mai 15 per Fun 15,60
Petroleum loco 19,90.

Leipzig, 4. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von Neumann u. Leopold in Leipzig. Weizen per ioboö k2 retto, ſtill,
inländiſcher 149--154 bez. Brf., ſeiner über Notiz, ausländiſcher 180
bis 185 bez. Vr'. Roggen per iodö i kg netto, ſtill, hieſiger trockener
115-124 bez. B. feuchter 110-- 115 Brf., Poſener 132 133
bez. Brf., ausländiſcher 128 bis 1833 bez. B., gSoſte. per
1000 kg netto, Vraugerſte 130 bis 155 ver V. Mahl und
Futterwaare 169 125 bez. Brf., Hafer per lboh kg netto
inländiſcher unberegneter 142 146 bez. B., beregneter 126 134 bez.

ehe x r
9. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Prenß. Lotterie.

Ziehung vom 4. Mai 1897, Vormittags.Nur die Gewinn ie über 210 Mark ſind den beizedenden Nummer

in T beigefügt,
(Ohne Gewähr.)
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9, Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 4. Mai 1897, Nachmittags.Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern

in deigefügt.(Ohne Gewähr.)
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Brf., ausländiſcher v e 146 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto
amerik. u. runder 88—90 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, RapsRapskuchen per o kg netto Rübol per 1ö0 kg
neito frei Haus hier ohne Jaß, o äh 56,00 Geld.
Außeramtlich: alz per 14 Ia. Saal27,50--28,50 Wicken per W 8 Wit loco 140 150,
Erbſen ver 1000 z. netto ſeeo große 155-- 175, do. kleine 140 160,
do. Futter 130 Bohnen per 100 kg netto loco 19-22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, do. weiß nach Qualität
90 120, do. gelb nach Qual. 38-45, ſchwed. nach Qual. 60 bis
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 A. Verbrauchsabgabe 60,40 Geld, mit 70Verbrauchsabgabe 40,70 Mark Geld. Sonnabend, 1. Mai, mit
50 A. Verbrauchsabgabe 60,30 Geld, mit 70 C V Verbrauchsab
gabe 40,40 Mark Geld.

Düſſeldorf, 3. Mai. Kohlen und Koaks. Gas und
lammkohlen, Gaskohle für Leuchtgasbereitung 10,00-11,00 Ac,
jeneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50-—9,50

Fettkohlen, Förderkohle 8,30--9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
11,50 Koaksfkohle 7,60--9 magere Kohlen, Förderkohle 8,00
bis 9,50 C melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks, Gießereikoaks 15,50 16,00 Hochofenkoaks14 Nußkoaks gebrochen 16,00-— 17,00 Brikets 10--12
Erze, Rohſpat 11,30 11,90 Spateiſenſtein 15,70 16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam AC, naſſauiſcher Roheiſenſteinmit ca. 50 Prozent Eiſen 11--12 c Raſenerze franco A,
Roheiſen, Spiegeleiſen Ia. 10 12 Prozent Mangan 67,00
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſch- weſtfäliſche Marken
58——59 Siegerländer 58--59 mit Fracht ab Siegen, Stableiſen
60 61 mit Fracht ab Siegen, engliſche Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,cif. Rokterdam m deutſches Beſſemereiſen A., Thomas-
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,60 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 60,00
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 5600
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Ac., Nr. II.
Nr. III. 60 61 deutſches Hämatit 67 ſpaniſches Hämatit
Marke Mudela* ab Ruhrort 74,00 A. Stabeiſen,x 135,00 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50--142,50 Keſſelbleche aus Flußeiſen 50 aus Schweiß-eiſen 180,06 Feinbleche 135--145 Draht, Eiſenwalz
draht Ac, Stahlwalzdraht

Südafrikaniſche Minen-Conrſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
SchluſzConurſe vom 4. Mai 1897.

Tendenz träge.
Bonanza 3,31, Buffelsdorn 0,53, Buffels conſ. 0,12, Champ d'or 0,76, Chimes o,“5,City 2,93, Comet 9,6, Crown reef 10,25, Durban 5 37, Eaſtrand 1,66, Eaſtletgh ocs

Goch 1,06. Goldſields 4,18, Glencairn 1,60, Henry Nourſe 5,60, Heriot 737
Jumpers 2,75, Klerksdorp Knights 2,60, Lancaſter 1,2, Langlaagte 3,37, Lang
lagte B. 6,62, Langlaagte Roval 0,25, Luipaards Blei 0,93, Mainreef 0,68, Modder
fontein 1,25, Modderfontein extenſion 0.43, Nigel 1.56, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,06,Randfontein 1,12 Roodeport deep 0,88, Sheba 1,65, South Weſt Rand 18, Weſt Raad
v,50, African Eſtates 0,62, Alexandra t Anglo french 1,12, Chartered 260, Maſhonn
land 1,25, Matabelereefs 275, Oceana Minerals 0,25, Potſchefſſtrom Rand Nyodefia3,37, St. Auguſtine Oceana cons 0,62, Nolyneux 0.62, De Beers

Weſtauſtraliſche Minen.
Batley Brilliant Block 0,81, Great Boulder 7,68, Hampton Landsl.

Hampton plains 4,51, Hannanus Brownhill 5 62, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,62,Lond. W. J Jnveſtment 1,31, Mainiand Conſois 1,5, Menzies 0,68, Jooker o
Pilibarra e Wödtete eather 1,60, Fingalls WeſtAuftr. finance 8,06, Wealht of
Nations 6,75, Halgoo e

Coursnotirungen
der Verlwer Börke vom Mal

(ErgänzungsCourſe.) e Südbahn.
Deutſche Fonds und Staatspapiere.

Kurheſſ. P.-Sch. 2 40 Thlr.

San
Serrabahn
Albrechtabahn.
Böhm. Nordb. Gold-Obl. III

u See M Buſchtiehraoer Lohes eBad. Präm. Anleihe 1867. 145,00 G IBaier ſche Präin.Anleihe. 7 158,60 G do. II. hBraunſchw. 20 Thir.Looſe h 7 106,29 bz. do. SiiberDbl.
Köln.-Mind. Pr.-Anth. 3 138,00 vz.9 de. Gold Obl. IIIIIIII

Dux- Prager GoldObl.
Galiz. Karl-Ludwig 1890.
Jtal. Eiſenbahn-Obl. v. St. gar.
do. Mit elmeerbahn ſtfr..

Kaſch.Oderverz Gold Obl.
ar do. v Silber-Obl. h

onprinz Rudolfsbahn e314 45 J do. (Salzkammer ut) e eAusländiſche Fonds. Lemberg Czernowitzer

Oeſt.Ung. Staatsvabn, alte

Deſſauer S .-Pr.Anl. e eamb. 50 Thlr.L ooſe

ühecker. 3 132,650 BMeininger 7 fl. Looſe ee 21,90 B
Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 3 129,10 G

Frelburger 15 Fres. Looſe 27,10 G werJtal. Natb. Pfd. ſtfr. 29,25 3 n EgenngeFopenhag. Stadt Anl 99/60 G de Golr 5v nOeſterr. Pa r n ehe Lokalbahndo. Cred. 100, 5 33, bz. edo. 18600er Looſe 4 150,20 G Milſen Peigeg ahn gar
de 186ter Looſe u 325 35 Sudoſter. Jan md.

Ruſſiſch Präm.-Anl. 1864 5 187,00 do. Gold Oh hn 1866 1144063 Ungar. NordoſtbahnSpaniſ e Schuld e 4 77 do. do. Gold OblTürktiſche Admtniſtr. 5 89,50 bz. do. Eiſenbahn Sils er 777
do. Zoll Oblig. III 7en Der u hen ſah Gefenſsvaſt....

d. M. i e edo. Ta 5 N. A. abg. 1 v Koslow Woron. 1889Oſtafr. Zoll Obl. 2 5 I „90 B KurskCharl.Aſow 1889
Kursk Kiew
Mostau-Kurel.
Wosto-Njäſan
Mosko-Smolenst.

Deutſche Hypotheken- thekenPfandhriefe.

Anb. Deſſauer Bande J 109 60 Rjüſ n-Koslow
Deutſch. Gr.-Keo.- Präm. I. e 32 123 „40 G Ria Morczanſt.

do II. Abth. zu tie 00 G Dist.Bologove e
D. Gr.-a.-8B. III. t. 110 10350 G Ruſſ. Südwezvahndo. IV. r. 110 Dranstaukaſtſche.do. V. t. 100 9900 Warſchau Wiener 10er.

do. VI. rz. 100 e do. Ser. eDeutſch. Grundſch.Obl.. 100/80 z. G do. ler
do. do. do. 3 104, 00 bz. G Wladikawkas eDer itſe Hyp. B.- Pfdbr.. re 5 ZarskojeSelo e eeeerese eHamb. Hyp. rzb. à 100. 4 100,50 G Anatoliſche 3
do. unkündb. bis 1900. I101,90 bz. G Portug. n isss..

Hamb. Hyp.-VBank Pfd. unk, b. 1905 82,10,00 bz. 1839Meininger Hyp.Pfdb. 10000 bz. G Schweizer Tennalbahn 1830.

do. H. unkündb. dis 1900. 101,90 bz. G do. I
do. Präm.Pfdb. 2 do. 106Nord dd. Gr. Cred. Pfdb e e e 4 100,00 G do. Nordoſtbahn. e erPomm. Hyp. B. III I neue rz. iöö 4 101750 bz. 0 u kiſendahnHopWöl A.

d V. VI. v o unkündb. 4 do. Iit. B.i. 6 I114,75 G e e ePr. B -E.pfd. Jdo. III., r V r. 100 5 105,70 bz. G edo. VII. VIII. X. r. 160 4 101,00 bz. NortbernPac. I. bis iv21

do. I. 100 a 3340 do. II, bis 19833do. AXIIL d. G do. III. r. 1937do. IV. 100 04,00 S Oreg. Railw. 1825..Pr. Centrb. Pfd. 80 99,00 G St. Lonis u. S Fr. w. 1331.Pr. do. 1900 102,30 vz. do. do. 1931.
do. do 2 BI 3 100,90 vz. G

Maniltoba

Nk., per Aobir dir Rt. Roggen
per rer

loco
loco

Hamburg, 4. Mai

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

unverändert.
vr. Nobr.Dezdr. Vommerſcher Hafer loco

Röln, 4. Mal. Weizen alter dieſtger loco neuer dieſiger fremder

per Roggen diefſiger locoHafer alter hieſiger loco neuer hieſiger
Weizen ioco matt, dolſtein.

Berlin, 4.

t. W125-128 6 eld,

fremder loco neuer Kartoffeln 4,50-5,00 u per 10060, fremder 00. z Hambur gartoffelftärte prima r wemloco neuer 169-- I M Lieferung Da gkkn je 167, Mt. Kartoffelmehi, prima Waar
Roggen loco ruhig, mecklenburg. ioco neuer 120--135 Nk., euſſiſcher loco ruhig I Mt., Lieferu
loch neuer 81 Mais 82. Gernte fWien, Mai.

rr 5 80 Gd., 5,42 Br.

T Br. n

per Mai

4. Mat.

euhig, W 75, ver Sptbr.. Dzbr. 13,00.
Parts, 4pr. Mai. 22.75, ver

Mai (S Diusdericht.)
ruhig, pr Mai 33,65, per Sptdbr.Dzbr. 13,00.

Amſterdam, Mai

Weizen feſt,
Juni 22,65. ver Juli Aug. 22,75, per Sptbr.-Dzbr. 21,76, Koggen

Weizen per Herbſt 7,21 Gd. 7,22 Br., per MaiJuni 7,69 Gd.,
7,70 Br., per Frübjahr Dd., Br. Roggen ver Herbſt 6,10 Gd., 6, Gr.,MalJuni 6,35 Gd. 6,46 Sr., ver Frühjahr 6,46 Gd., E,48 Gr.
Juni Juli Gd.
per Br. ver Mai- Juni 3.66 Gd.

e Aug.

Weizen auf Termine niedriger. per März
per Oktbr.pr. Mai 170. Roggen loco auf Termine feſt, ver Juli

pr. Mal 101, vr. Juli 958, do. per Oktbr. 106.Antwerpen. 4. Mat. Weizen ruhig.
feſt. Gerite dehauptet.

London, Mat
New-York, Nai,

per Mai

Chicago,
Mais ver Mai 235

Hantburg, 4. Nak.
neue Uſance, freiRendement

Zucker.

per Juli 8.87 per Auguſt 8,90, per Oktober 8,87,London, 8. Nai. 9690 Prozent Javazucker 105 ruhig,
8 W ruhig. vrdhauſen,Kaffee. 100 Kilogramm.Hamburg. 4. Mai. (Nachmittagsbericht.) Good r Santos Nai 38,25 G.,
per Se ztemver 40,50 G. per Dez. 41,50 G., per Närz 42,75 LeipziHavre, 4. Mai. (Teiegramm von Veimann, Ziegier Co.) Kaffee in New ver 3

Mehl 325,

Roggen behauptet. Hafer

An der Küſte 4 Wetzeladungen angedoten.
(Telegramm.) Rother

Du W 76* ver u 75, vr.pr. ai /4, v Juli 30 pr. Sep br. 2
Winterweizen Welzen loco

pr. Dzbr.
Getreidefracht 2.

(Schlußdericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt Baſts 880
an Bord Hamburg ver Mat 8,80,per Dezember 885. Ruhtger.

Rüben- Rohzucker loco

York ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio Sack, Santos Sack.
Havre,

Kaffee god aperagge Santos ger Mai 46,25, ver Sept.
4. Mai. Schlußbericht. (Teiegramm von Vermann, Zlegler u. Co.,49,25, ver Dezember 49 50

Tendenz Behauptet.
Amſterdam, 48. Mat ZJapa-Kaffee good erdinars 46,50.

Bremen, Nai. (Schlußdericht.)
Tendenz Höher.

Hamburg, 4. Ma.

Petrolenm.

Sr., Mai i Br., Juni 16* Br. Tendenz

Berlin.
Spiritns.

Maf. Svpiritus loco ohne Faß mit 60 Mark e
Mk., mit 70 Mt. Berbrauchsabgabe 43,1 Mk. Mit Faß Maiwaare 45,1--45,2 M

September 46,3--45,4 Mk. Oktober 44,4 Me.Breslan, 4. Rat
brauchsabgade per Mai 58,90 Br., do. do. 70 Mark

4. Mai. Spiritus feſt loco ohne Faß et 70 Mk. Konjumſteuer
erg, 4. Nai. Spiritus feſt, MaiJuni 203, Gr., JunkJult 20 Br.,

5 Br.

39,20 Br.

Stettin39,30 Mt.
Hambu

JuliAnguſt 20 Br., AuguſtSeotember 205
BVaris, 4. Mai. (Aunf.-Ber.) Soerius

JuliAuguſt 36,25, September- Dezember 34,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
BVerlin, 4. Mai. Rübbl.
Stertin, 2. Mai. Rüdsl Avril 95,00 Mr.
Föln, 4. Mai. Kübsl toco 58,00, her Mai 86.80.
Hambrr
Barité, t Rat

Raffinirtes Vetroleum. Loco 5,40 Br.,

Petroleum feſter. Standart white loco 5,45.
Autwerpen, 4. Mai. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 162 bez. u.

Spiritus per 200 Liter 106 Prozent excl. 60 Mk. Ver
Verdrauchsabgabe per Mat,

7 Gd d.,
ver Juli-Aug. 3,50 Gd. 3 Br.

r Anfangsbericht. Weizen behauvret,
Juni 2280. ver JuliAug. 22,5, pr. Sotbr.Dzbr. 21.65, Roggenver Aug. per

per Juni 8,62

Gd., pr.Br., Aer Juli Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptor. Nais Ber lin,
3,67 SHr., Hafer ver Herbſt 5,67 Gd., 5,69 Br.

Weizen loco feſt, ger Herbſt 6,58 Gd,, 6,59 Gr., per FrühjahrW Gr. per MaiJuni 7,56 Gd., 7,55 Br., Roggen per Frühjahr Gd.
Hafer ver Herbſt 5,30 Gd. 5,52 Br., per Frühjahr

Mais per Mai- u 1897 3,36 Sd., 3,37 Hr.,
7 Parig.

ver Oktbr.

bis 2,40 Mt.,

738,. Mals pr.

Oktober
Jannar 3,921

472 Lſtri

Mai *e,76, Juni 36,75, 95 6. l a.

Maiwaare 58,--56,8 Mt.

4. Mat. Rüböl tunverzolt) feſt, iveo 55 50 Br

55. 75, Se gtember- Dezember 56

(Anf.Ber, on ruhig Mai 655.25, r 55,50, Juli

Speiſebohnen, weiße 25--50Nordhauſen, 4. u e
Speiſebohnen 20,00--22,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. „Fartoffelmehl.Derlin, 4. Mai. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke el.

i t ſende Siärte 930 Mi

ni 16 17 Mk., Superiorper 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
(Amtlich.) Riydſgii von der Keule 1,10-fleiſch 2.00--1,20 D. Schweinefleiſch

Hammeſſieich 0,20 o Mk., Butter 2,00—2, 60 Mk.
8,6) per Schock.

Nordhauſen, Nat.
Knochen 1,60 Mk.,
Hammelfleiſch 3,10--1,20 Mt.,
butter 200 2,20 Mk.,sramm. Eier 240—2

Hamburg,Spezial e Mk.,

SuperiorMehl 161 17

Juli 3,00 Mt.,

Umſatz Kilogramm.
Bremen,
Liverpool,

Spekulation und Export 500

Per MaiJuni 4 Werth,Junt Juli 48 Werth,
Juli- Auguſt 4.4 Werth.
Auguſt September 4* Wertd,

o September-Ottober 329 Werth,

Amfterdam,
Azrden

Rio de Janeiro, 3. Mat. Wechſel auf London 72
Bueunos- h 3. Mai

a a nLülſenfrüchte.
ſern e r zum Kochen 20

Kartoffeln 5,00-—6,00 Mk.

Mk. Kalbſieiper 1 i
Rindfleiſch 1,20--1,40 Mt,,Schweinefleiſch 120—1,360 Mk. geräucherter See

Kalbfleiſch 1,10-—1,20 N. Land uttereinſte Gutsbutter 2,20—2,30 Mk. Eter 0 o m
Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per SchockSchmalz Steam 21,75 Mk., Fairbank k.

Chamberlain Roe u. Co. 23,50 Mk. amdurget raff.: Rad
Kreuz u. Schaub 28,00——32,00 Mk. Schiachterſchmalz 50 N. ver Retto m dritte
Squire Schmalz in Tierces 24,25 Nark, in Firtins 112 Pfd. 24,75 Na
à 6560 Pfd. 26,76 Mk., in Eimern à 28 Pfd. 26 25 Mark, unverzoll:, in

Fiſche.
Berlin, 4. Nak. Karpfen 1,00--2.20, K. Aale 1.20-2,40

Hechte 1,00--2,00 Mk., Barſche 0,80--1,60 Mk., Schleie i.
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 250 12,00 Mt. per SchockHamburg, 4. Mai Steinbutt 75 Pfg., el. 50 Pfg. Se
eleine 90 Pfg. Kleiße, groge 40 Vig., eleine 20 Gg. Rothzungen 30 vſg,
25 Pfg., Schollen große 28 Pfg., mittel 30 Pfg., kleine 14 Pfg., Schellſi7 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 180 vfg.,
Lachsforellen 159 Pfg. Flußhechte 23 Pfg., Seehechte 28 VBfg., Hummer, lebende W

Cabilen, große 8 Pfg. kleine 9 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Knurrhähne 8
8 Pfg., Blaufiſch 10 Pfg.

Stroh. Heu.
Berlin. 2. Mak, (Amtlich.) Richtſtroh 4,66

100 Kilogramm.

2,00 Mk., ver September 3
per November 3, Nk., per Dezember 3,021ver Februar 8,92 änr., ver März

Baumwolle. Stetig. Upland h 59
(Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000

Ballen.
Middling amerikaniſche Lieierungen:

per Oktober- November K.Nopember Dezember z
DezemberJanuar de
Januar- Februar 35 Vertön
Februar März do Wenth.

Düugemittel.
Hamburg, 4. Maj. (Chiliſalpeter.) Loeo 7,60 Marl.

Metalle.
Bancazinn 36,*

Silber Lſtri, ChiliKupfer a Lſtrl per
Blei ſpan. in Lſtrl. a 317 Lſtrl., Zinn 59

OQuedſiiver j. 7 r s in 7 Lſtrl. 4 d.
Glasow,

2 294,00,

2 u

99,69 G

103,00 G
99,90 G
95,50 B
92,80 G
91,50 G

94,60 G
104,10 G
101,80 G
111,25 G

7490 G

102, 306

201/00 6
10i00 G

10260 6

r e

er zm]

a
112,00 G

4 ſ100 29

ioo

100,50 bz.

108,10 bz.

102,20 bz.

6570 v.3225 bz. G

107,75 bz. G

94,00 bz. G

Pr. entr.-Komm.-Obl.. 10 z. G
W p. B. VII- I. 10080 bz. Gdo. XV-XVIII, unkündb. 102,40 bz. G

S
r r g.-S. dis 1800. 102 40 bz. G
Tr. Hyp.-V. A. V. Certif. Arab.-Czanad. AnR. in. Hyp. ſo. 18960. e e wenn SreslauWarſchan. 81 75 b Gdo. e III Dortmund-Enſchede. re 25 6Soleſ. eeden CreditVant e MartendurgMlawkaw 123 80 bz.
do. do. do. rz. à 110.. r n Oſtpreußiſche Südbahn h 5 119]90 bj.
do. do. do. r. à 100. 22 Saalbahn

2 22

S

r

o

do. do. do. unt. bis 1903

Baltiſch (gar.) e 79 III

o do. do tz. à 100

HalberſtadtBlankenburg

öbiſenbahn-Prioritäts dhiimtioren,

JuraSimpl. kv. WeſtbahnBerz Nart. F. A. B.. e 31 100,40 Frefelder

C. I 310040 d h eh e n h es i h e BI 7 7 e ev e ber eLübeck t gar 02 wen furt GüterbadnMagdeding Wittenberg 3 9625 v

Reichenberg Dardubiy

Ungar.Galiz. (gar.).Jtal. Meridional 29898 III
do. Mittelineerbahn ftfr.

z
94,5 0den

Anglo Deutſche Bank
Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmr Binkoerein

Berliner Handels Ge ſellſ haft
Braunſchweiger Bank.
Cob. Goth. Credit Geſellſch.
Danziger Privatbank.
Deutſche Grundſchuld.

Dentſche Nationaloank
Eſſener Eredit.
Hannoverſche Bank T
Hanburger Hyvotheken Bank
Hamburger Com.- u. Disk.-Band.
Köänigsberger Vereinsbank
Lübecker Conm nerzvankd

Mecklenburger Hypotbeken
Norddeutſche G inndCredit
Oeſterreichiſche Länderbank
Oldenburger Soar- u. Lei jobank.
Preußiſche Jmmood. M. v. St..

do. Leihbaus konv.
Rhein. Weſt?. Bank e e 292Weſtfäliſche Bant

Wiener Bankverein
Wiener Unionsank..

20

e

2

o O

t

J

09

i
2127,75 B63 25 G

134,50 bz. G
158,80 v.
113,25 G
93/10 bz. G

5
130/090 bz.
120, „75 bz. B
143 bz. G

122,50 bz. G
158, 50
13200 G

16980 G
104,40 dz. G

11850 bz. G
105,50
12725 G

Obligationen induſtrie er Geſellſchaften.

Allgem. Elektr.-Geſcllſchaft e
Bochumer Gußſtahl.
Deſſauer Gas
Dortnunder UnkonGr. Berliner Pferdebahn I. u. II...
Hamourger Packetfahrt.

Henckel- Obligationen e e
Hibernia e 2472 IIIIIIIIIIIIIISaurahütte

Lropold Koh iengrubeNaphta Obligationen

Norddeuticher Lloyd
Oderſ Aeßiche Eiſendahnbedarf

Eiſen Jn di itſtt l iAaßſege- Akt en-Banverein

Solvay- Obligationen
ThaleEiſenwerk.
p. Thiele-Wintter
Zzoologiſcher Garten

d e

2,25 6 .GL 00 4
108,10 G10030 B

118,50 bz.

10310 G
97,50

10350

104 90 G
103,00 G

i 23
10230 G

Bergwerks nnd SüttenAktien.

S Berl. Charlottenburg
S do. Neuſtadt 2 BIc Paſſage fonv.

B Wilmersdorf.
Omnisus Geſellſchaft e
Braunſchweiger Jute
Butzke, Metallinduſtrie
Charlottenöurger Wafſſerwerk.
Chein. Fabrik Schering.
Danzige Oedlmühle.
Düſſeldorfer Waggon
Elbe felder Farbenfabrik
Friſter Rokmann konv.
GummiFabrit Fonrobert

do. Voigt Winded Volpi SchlüterHaröurg Wien Hummi

Kaiferhof konv.
er S Tg9. Eifeng, TKurfüritendamm- Geſellſchaft.Neug. W r Jend u.

Nordd. Fi e.DOppeiner Vor tiand- Cement

Pferdebabn-G jellſchaften:
Braunſchweiger
Breslauec
Stettiger.

Stralſunder Spielkarten St.-P.
Ver. Köln-Rottw. a XWilhelnshütteZuckerfabrik Frauſtadt

Rotatt onsdruck und d Valog von Otto Thiele, das

Leipzigerſtraße 87.

Bau Ausführung re

C J

(Bank.)

S lom 9)5). London r Frankfurt e. N
Petersburg u. Warſchau 51 Hambmtg
Wien 4. Jtalien. Plätze Paris 2. Londen I
Schweiz 4. Skandinaviſche
Plätze 5. Kopenhagen 4,

Madrid 5. Liſſabon 4.

26,00 M. Kocherbſey neh

proStärke in

140 ige

ſche,Silderla gi

Nal. Kichtſtroh 350—450 Mt. Heu 80-540 n.

Baumwolle und Wolle.
Kammzug-Terminhandel. La VDlata,
Mai 3,00 Mk., ver Juni 2

e

2
Lſtrl Zint i

(Echiußberigh). Roheiſen. Mixed numben

Digkonto. rn

Petersburg

UmrechnungsCourſe, T

1,70 i 1 g. v olländ. S 109e S 820 9
Fres. 0,80 7 1 ſtr. v

1 Fl. öſterr.
1 Dollar S 4 Mk. 25

1

Gold, Silber und Pipietch

Cours in Mark.

Dollars er St.Per St.

Jmnperials er St.Napoleonsd'or. per St.Sonvpereigus per St.ver Lſtr.
e 9 per 100 Fres.

Oeſterr. Baninoten. per 100 F

Ducaten.

Engliſche Banknoten
Franz. Banknoten.

do. Silbercoup. (Berlin einlösb.).
Ruſſiſche Banknoten per 100 R

u tetLeipz ziger Börſe vom 4. Mai.

Zi Mk. Dörſtewitz-Raetm. LIIBIIIIIIIIIIIII 21

do. h 3 Geruer Jutesp. u. W.do. Germania ISchw. Sohn)
Stagatsank. 1855 III o

do. 67 tv. 3Landrentenbr.

Mansf. Gew. 1882.. III 4
do. 1879.. 4do. Em. 1875.. 4

Leipz. Stadtobl. 1884. 4
o. 1670,.. 779 4Altb. Sandobl. 32do. do.

e e 33

III 31
e

Aſcherslebener eheBarover Walzwerk
SBerzelins
Braunſchweiger Kohlenwerke.

do. St. Pr. e 7 IIIConſolidat. Bergw.-G.
Conſol. Mariendütte.
Conſol. Redenh. Sr. r.
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[Nachdruck verboten.)Auf der RNeige des Jahrhunderts.
Roman von Gregor Samarow.40]

z glaube, daß das geſchehen wird,“ ſagte Atkins, „und
Sie müſſen dieſer Ausweiſung zuvorkommen, denn vielleicht könnteman Sie auch verhaften. Dieſe Nacht noch muß Alles vorbe

reitet werden und Sie müſſen noch vor der Ausführung ſich
von hier entfernen. Es wird Jhnen leicht ſein, zu erfahren, was
hier vorgeht und in der Dunkelheit der Nacht dann unbemerkt
z Wald zu erreichen, um das Werk der Zerſtörung zu voll
ringen.“

„Jch werde thun, was ich vermag,“ erwiderte Mersmann,
„Furcht kenne ich nicht, aber wenn man nun die Kiſte vorher
durch irgend einen Zufall entdeckte

„Jedes Unternehmen, mein lieber Mersmann,“ ſagte Atkins,
trägt die Möglichkeit des Mißlingens in ſich, hier iſt dieſelbe
gering und durch ſolche Möglichkeiten darf man ſich nicht ab
ſchrecken laſſen. Auch der Feldherr, der die Schlacht beginnt,
ſteht vor der Möglichkeit, ſie zu verlieren, würde er vor ſolcher
Möglichkeit zurückweichen, ſo würde er ſie gewiß niemals ge-
winnen. Sie werden alſo thun, was Jhre Aufgabe iſt, und
ich habe die Zuverſicht, daß Alles gelingen wird, dann aber
dürfen Sie nicht hier bleiben. Hier,“ ſagte er, eine Brieftaſche
aus ſeiner Blouſe ziehend, „haben Sie einen vollkommen richtigen
amerikaniſchen Paß, in vorſchriftsmäßiger Weiſe viſirt, die er
forderlichen Geldmittel und ein Billet für den in vierzehn Tagen
von Hamburg auslaufenden Dampfer, deſſen Name darauf ver
eichnet ſteht. Sobald Sie das Ende der Lunte vollſtändig inPrand geſteckt haben, werden Sie ſich ſchleunigſt von hier ent

fernen, auf irgend einer kleinen Station die Eiſenbahn beſteigen,
nach Hamburg fahren und ſich dort ſogleich auf den bereit
liegenden Dampfer begeben. Jch glaube kaum, daß, wenn Sie
ſchon einige Tage vorher hier nicht mehr geſehen ſind, die Unter
ſuchung ſich gegen Sie richten wird. Jedenfalls wird man ſehr
ſchwer Jhre Spur r und Alles ſpricht m daß Sie
glücklich nach drüben kommen, wo Sie ſich an der Jhnen bekannten
Stelle zu melden haben.“

„Es ſoll Alles pünktlich ausgeführt werden,“ ſagte Mers-
mann, „auch ich glaube an den Erfolg, aber wird ſich nicht der
Verdacht auf einen der hieſigen Arbeiter richten

„Vielleicht,“ ſagte Atkins, „doch werden dieſe Leute, wie ich
nicht zweifle, alle ihr Alibi nachweiſen können jedenfalls wirdes nicht leicht ſein, ſie zu überführen, da ſie ja Alle an der
Sache unſchuldig ſind und keine erſchöpfenden Beweismittel werden
vorgebracht werden können. Sie haben alſo Jhre Jnſtruktion.
Die Ausführung derſelben werde ich auch ohne Jhren Bericht
erfahren. Von Amerika aus erwarte ich weitere Nachrichten
von Jhnen, doch dürfen Sie in dieſem Schreiben die hieſigen
Vorgänge mit keiner Silbe erwähnen. Jch wünſche Jhnen
alſo Glück, und wenn Alles gelingt, werden Sie der Sache
e Freiheit einen wirklich großen und wichtigen Dienſt geleiſtet

aben.
Er hing ſeinen leeren Torniſter über die Schulter und

chritt, einem gewöhnlichen Wanderer gleich, auf der Straße
in.

Er ging an dem Dorfe vorbei und erreichte nach einigen
Stunden die nächſte Bahnſtation, nicht lange vor dem erſten
durchgehenden u in dem er dann in einem Waggon dritter
Klaſſe in der Richtung nach der Reſidenz hin fuhr.

Mersmann blieb noch einige Zeit lang unter den Bäumen,
er lauſchte nach allen Seiten hin, nichts war ringsum zu hören;
lieſe nächtliche Stille lag über der Fabrik und dem Dorfe
und Alles ſchien ihm eünſtio denn die Wolken m
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Kwel verdichteten ſich immer mehr und ließen auch das matte
ternenlicht verſchwinden.

Ein ſtarker Nordoſtwind brauſte durch die Bäume und
über die Felder hin und hüllte ſomit auch das Geräuſch der
Schritte ein.

Mersmann nahm die Kiſte, bei deren Berührung ihn
trotz ſeines kalten, fanatiſchen Muthes ein leiſer Schauer über-
zub r ging quer über das Feld nach der Hinterſeite der

abrik.
Er fand ſich bei ſeiner guten Ortskenntniß auch in der

Dunkelheit zurecht. Mit dem Schlüſſel, den er bei ſich trug
und den er aus einem kleinen Fläſchchen mit Oel e
öffnete er geräuſchlos die Thür, welche zu ſeiner früheren Woh
nung führte.

Alles war hier noch unverändert, und taſtend erreichte er
den Eingang zu den Niederlagen der Rohmaterialien und

agren.
Er durchſchritt den ihm wohlbekannten frei gelaſſenen Gang

bis zu der Wand, die zu dem Maſchinenraum führte. r ſtellte
er die Kiſte hinter aufgeſchichtete Holzblöcke, knüpfte die Lunte
an das aus der Kiſte hervorhängende Ende und führte ſie dann,
das Knäuel abrollend, hinter Vorräthen verborgen, bis zu ſeiner
Wohnung hin.

Mit einem feinen, ebenfalls ſtark geölten Bohrer machte er
eine Oeffnung in den unterſten Theil der Thürfüllung, ſodaß
die Lunte unter den Hespen lag und bei der Oeffnung durch den
Flügel verdeckt werden mußte. Dann verſchloß er die Thür
von außen und ſchritt, das Knäuel weiter abrollend, in ge
rader Linie über das Feld nach dem Walde zu, immer die
Lunte leicht mit der Erde bedeckend, ſodaß dieſelbe, wenn keine
beſonders ſorgfältige Unterſuchung des Terrains ſtattfand,
woran in dieſer Zeit nicht gedacht werden konnte, nicht zu be
merken war.

Er kam, immer ein Knäuel nach dem anderen abrollend und
die Enden der Lunte mit einander verknüpfend, bis zu einem
etwas vor der Waldliſière ſtehenden Baum, der augenfällig er
kennbar war. Hier rollte er das Ende des letzten Knäuels zu-
ſammen, legte es zwiſchen die ſtarken Baumwurzeln und beſtreute
es mit Erde und trockenem Laub.

„So,“ ſagte er aufathmend, „ſo weit wäre Alles gelungen.
Atkins hat Recht, man muß das Seine thun und das Uebrige
dem Schickſal überlaſſen. Sie glaubten dort, auf die Macht
ihres Goldes geſtützt, uns 8 beherrſchen und unterjochen zu
können, doch iſt der feſte Wille und der unbeugſame Muth
mächtiger als ſie. Liegt es doch nun in meiner Hand, in der
Hand des Verfolgten und Geächteten, durch einen kleinen Funken
den ſtolzen Bau jener hochmüthigen Geldfürſten zu zertrümmern
wie ſie am Werk ſind, die Hochburg derer zu zerſtören, die wie
der alte Freiherr von Holberg vor ihnen die Welt beherrſchten
und wahrlich noch beſſer waren, denn ſie hatten ein menſchliches
Herz und konnten menſchlich haſſen und lieben, während dieſe,
der Schlange gleich, ihre wehrloſen Opfer umſchlingen und ihnen
Blut und Mark ausſaugen. Jene verſtanden es doch, die von
ihnen Unterjochten auch mit dem Geiſt und mit dem Herzen zu
beherrſchen, hat mich doch dieſer alte Friedrich mit ſeiner Liebe
und Verehrung für ſeinen Herrn, dem er jeden Augenblick ſein
Leben opfern würde, wirklich gerührt. Damals gab es noch
ein Band zwiſchen dem Herrn und dem Diener und die Herren
verſtanden es wenigſtens, durch kühnen Muth und edelſinnigen
Stolz Achtung und Ehrerbietung zu erringen und ihre Unter-
gebenen vergeſſen zu laſſen, daß ſie zu gleichem Recht mit ihnen
geſchaffen ſeien. Aber die heutigen Barone des Goldes, wie
jener Kommerzienrath dort, erſchleichen und erliſten in feiger
Sicherheit unter dem Schutz der Geſetze, die nur für ſie ge-
macht ſind, was Jene mit eiſerner Fauſt erzwangen die
Herrſchaft Jener iſt krachend in mächtige Trümmer zerſplittert
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dieſe werden in Staub verſinken, ohne eine Spur zu hinter rückſichtslos eingeſchritten und bei dem Verſuch eines
laſſenſt Er ſtreckte wie drohend die Hand nach der Fabrik hin aus

und ging dann langſam, nachdem er noch einmal den einzel-
ſtehenden Baum, unter dem er ſeine Lunte verborgen, ſcharf
betrachtet hatte, nach ſeiner Wohnung in dem Dorfe zurück.

Am nächſten Morgen traf er mehrere von dey übrigen Ar
beitern. Er ſagte ihnen, daß er ſich nicht einer möglichen Haft
ausſetzen wolle und ſich für verpflichtet halte, andere Arbeit zu
uchen, da er doch hier nichts mehr nützen könne. Er ermahnte
ie alle feſtzuhalten, da die neuen Arbeiter doch nur ein Schreck
mittel ſeien, um ſie zur Nachgiebigkeit zu zwingen, und wenn es
nicht anders wäre, ſo möchten ſie ſeinem Beiſpiel folgen, ſie
würden auch anderswo Arbeit und auch wohl höhere Löhne
ſinden, da ihre Se auch einander nicht ſchonen, wenn es
gelte, aus der Verlegenheit eines Konkurrenten Nutzen zu

en.
Die meiſten Arbeiter hörten ihn finſter und ſchweigend an,

ſie alle empfanden ja täglich mehr die peinliche Noth, welche
an die Stelle ihres früheren freundlichen und ſorgenfreien Lebens
getreten war einzelne Weiber riefen ihm ſogar Verwünſchungen
rn warfen ihm die Schuld daran vor, daß ſie nun ihre
Kinder kaum noch ſatt machen könnten.

Auf dem Bahnhof ſah ihn der Gendarm und fragte, wohin
er reiſen wolle.

„Jch will mich nach einer andern Arbeit umſehen,“ er
widerte Mersmann, „und im Auskunftsbureau der Reſidenz nach
fragen, das iſt das Einzige, was mir übrig bleibt, da man mir
hier meine Stelle genommen, obwohl ich immer meine Pflicht
ihat, nur weil ich für meine Genoſſen geſprochen und ihr Recht
auf genügenden Lohn verfochten habe.“

er Gendarm ließ ihn ruhig abreiſen und ſagte ihm, es ſei
ut, daß er ginge, die Uebrigen würden wohl zur Vernunft
ommen, wenn ſie nicht mehr aufgereizt würden.

„Jch habe ſie nicht aufgereizt,“ erwiderte Mersmann, „ich
konnte ja mit meiner Stellung zufrieden ſein, aber für ſie zu
ſprechen, war meine Pflicht und Schuldigkeit.“

Er wendete ſich kurz um und ſtieg in den zur Abfahrt
bereitſtehenden Zus.

Eine Stunde ſpäter kam ein Zug Dragoner an und an
ihrer Spitze ſtand Meinhard, den der Regimentskommandeur'
ausgewählt hatte, da er ja mit den Verhältniſſen der Gegend
am beſten bekannt war und es ihm vielleicht am leichteſten
gelingen könnte, einen ſcharfen Zuſammenſtoß zu vermeiden.

Mit dieſer Jnſtruktion hatte der junge Offizier das erſte
ſelbſtſtändige Kommando in einer wichtigen und bedeutungsvollen
Sache übernommen, der Stolz über das ihm dienſtlich er
wieſene Vertrauen, deſſen Rechtfertigung für ſeine künftige
Karrière von hoher Wichtigkeit werden konnte, ließ ſein von
dem geſicherten Lebensglück erfülltes Herz noch höher ſchlagen
ſo langte er denn am Orte ſeiner Beſtimmung ganz glücklich
darüber an, daß es ihm vergönnt war, ſein erſtes Probe-
ſtück im ernſten Dienſt unter den Augen ſeines Vaters abzu
legen.

Er meldete ſich zuerſt auf der Fabrik, in deren Ställen
und Wohnräumen ſeine Leute Quartier zu nehmen hatten

g ee ſofort von den Waffen Gebrauch gemacht werden
würde.

Viele Arbeiter ſtanden finſter zur Seite und hörten dieſe
Erklärung ſchweigend und nachdenklich an, welche durch die
blanken Säbel der feldmarſchmäßig ausgerüſteten Dragoner er
gänzt wurde.

Einzelne Frauen kamen weinend und jammernd herbei und
drängten ſich an Meinhards Pferd heran, um ihn anzuflehen,
n er ein gutes Wort bei dem Herrn Geldermann einlegen

ge.

Er wies ſie zurück und erklärte, daß dies nicht ſeine
Sache ſei. Er werde nur darüber wachen, daß Ruhe und
r erhalten würde, und dies werde er mit allem Nach
ruck thun.

Nachdem der Appeli beendet, ſtellte er an die verſchiedenen
Eingänge zu den Fabrikhöfen und zu dem Geldermann'ſchenWohnhaus Poſten mit ſcharf geladenen Karabinern aus, und

nachdem er dies Alles gethan, ritt er nach Altenholberg
inauf.

Auch der Baron war ganz ſtolz über das Kommando ſeines
Sohnes und er mahnte denſelben, mit aller Energie und zugleich
vorſichtiger Geſchicklichkeit ſich des in ihn geſetzten Vertrauens
würdig zu zeigen.

Marianne kam dem Bruder, als er ſie in ihrer Wohnung
aufſuchte, ernſt und nachdenklich entgegen. Und als er ſie, be
troffen über ihre ernſte, ſinnende und zerſtreute Miene, fragte,
ob ihr etwas Trauriges widerfahren ſei, erwiderte ſie, ihren
Arm in den ſeinen legend und ihn neben ſich auf das von
friſchen Blumen umgebene Kanapee ziehend:

„Etwas Trauriges gewiß nicht, aber etwas Ernſtes, ſehr
Ernſtes und für mein ganzes Leben Entſcheidendes, das, wenn ich
es auch kommen ſah und ſchon öfter überdacht hatte, doch mich
nun, da es unmittelbar herantritt, unruhig bewegt. Eben wollte
ich zum Vater gehen, deſſen Meinung und Rath ich mir ſchon
vorher ſagen konnte nun ſollſt Du mein erſter Vertrauter und
Berather ſein. Hier, dieſen Brief,“ fuhr ſie fort, „hat mir der
Vetter Heinrich geſchrieben.“

„Heinrich,“ fragte Meinhard lächelnd, „und was hat er Dir
zu ſagen oder Dich zu fragen

„Er bittet um meine Hand,“ erwiderte Marianne erröthend,
„und fügt dabei hinzu, daß der Vater mit ſeiner Bewerbung ein
verſtanden ſei er ſei zwar nicht reich, wie ich wiſſe, aber er
hoffe, mir doch eine genügend geſicherte und durch ſeine Karrière
auch nach allen Seiten ehrenvolle Stellung in der Welt bieten
zu können und mich, wenn ich ihn zu lieben vermöchte, wie er
mich liebe, glücklich zu machen. Er ſchreibt dies Alles ſo klar
ren und dabei ſo warm und herzlich, daß es wohlthuend
erührt.

(Fortſetzung folgt.)

[Nachdruck verboten.

Die letzte Wette.
und wo er auch ſelbſt Wohnung nehmen mußte, um erin ſteter unmittelbarer Führung mit ſeiner Truppe zu Erzählung nach dem Franzöſiſchen von Wilhelm Thal.
bleiben. „Sieh mich doch nicht ſo traurig an, Magda ich kann esDer Kommerzienrath, den die letzten Vorgänge außerordent
lich erſchreckt hatten, begrüßte den zu ſeinem Schutz erſcheinen
den Offizier, obgleich derſelbe der Sohn des ihm ſo wenig ſym
pathiſchen Freiherrn Rochus war, mit einer außerordentlichen
Zuvorkommenheit, und Robert geleitete Meinhard in die für ihn
bereitſtehende, mit reichem Komfort und Luxus ausgeſtattete
Wohnung, um ihm zunächſt die Lage der Dinge genau mitzu-
theilen er ſprach dabei die Hoffnung aus, daß es kaum zu
einem ernſten Zuſammenſtoß kommen werde, da der Hauptan-
ſtifter der ganzen Bewegung abgereiſt und die Mehrzahl der
Leute von dem für ſie mit großen Entbehrungen verbundenen
Widerſtand ermüdet ſeien.

Nachdem Meinhard ſeine Toilette erneuert, bat er zunächſt
um die Erlaubniß, der Frau Kommerzienräthin ſeine Aufwartung
zu machen, und dieſe war entzückt von der galanten Liebens-
würdigkeit des jungen Offiziers, bei welchem ſie ſo gar nichts
ſag Hochmuth fand, den ſie bei ſeinem Stande vorausgeſetzt

atle.
Meinhard ließ darauf die Dragoner zum Appell im Dorfe

antreten und befahl dem Gendarmen, überall Haus bei Haus
bekannt zu machen, daß bei jeder Störung der Ordnung

nicht ertragen. Jch weiß, ich habe Unrecht gethan, und jedes
Wort, das Du ſprichſt, macht es mir doppelt fühlbar.“

„Ach, dann biſt Du dieſem ſchrecklichen Spiel ja noch ganz
verfallen. O, Regi, gieb mir Dein Wort, verſprich mir, das
Wetten für immer aufzugeben,“ ſprach ſie und legte ihre kleine
Hand beſchwörend auf ſeinen Arm.

Reginald Willingsford hatte wahr geſprochen: er konnte es
nicht ertragen, ſie traurig zu ſehen.

„Magda,“ ſagte er plötzlich, ſie in ſeine Arme nehmend
und ſie liebevoll auf den Mund küſſend, „Magda, Du haſt
geſiegt. Du biſt mein kleiner Schutzengel, jetzt, wie immer.
Jch will Deinetwegen auch Alles thun und das Wetten auf-
geben. Von der nächſten Woche an ſoll mich der Turf nicht
wieder ſehen.“

„Warum dann erſt, Regi
„Weil ich für das nächſte Rennen ſchon Abmachungen ge

troffen habe.“
„Gut denn, von nächſter Woche ab. Oh, mein Lieb, ich

danke Dir ſo herzlich für Dein Verſprechen jetzt weiß ich, daß
nichts mehr Aen uns treten kann,“ ſagte Magda, ſeine Hand
zärtlich ſtreichelnd. „Aber Regi,“ fuhr ſie fort, „ich habe Dir
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noch etwas zu ſagen. Biſt Du auch ganz ſicher, daß Richard
Stone Dein Freund iſt

„Wie meinſt Du das Jch verſtehe Dich nicht.“
„Nun denn, Regi, ich weiß nicht; aber er gefällt mir nicht.

Er hat mir ſtets den Eindruck gemacht, als ſei er falſch und
gebrauchte Dich nur für ſeine J Zwecke.“

„Aber welche Zwecke kann Stone denn verfolgen
„Soll ich ganz offen ſprechen, Regi? Nun denn, er liebt

mich und hat mich geſtern Abend um meine Hand gebeten
„Nicht möglich! Er wußte doch, daß wir Beide mit ein

ander verlobt ſind
„Ja, aber er erklärte mir, Du wärſt ruinirt, und

„Oh, dieſer Schurke rief Regi J
„Als ich ihm ſagte, daß ich mir Lebenszweck geſetzt,

Dir als Schutzengel zu dienen, wie Du mich oft nannteſt,
verdüſterte ſich ſein Antlitz. Er ſagte, Du würdeſt bald
er Pfennig mehr beſitzen und müßteſt mich dann ohnehin

eilaſſen
M „Da ſprach er wahr murmelte Regi mit etwas düſterer

ene.
„Ach, und wenn Du ſein Geſicht geſehen hätteſt, Regi!

aneſt Du den gehäſſigen Blick geſehen, der über ſeine Züge
og, als ich ihm ſagte, ich würde Dir fürs ganze Leben an

n Aber nicht wahr, Regi, er kann Dir doch gar nicht
aden

„Mir ſchaden Nein, mein Herz! Aengſtige Dich nicht
deshalb! In nächſter Woche fange ich ein neues Leben an und
werde mich bemühen, mich meines Schutzengels würdig zu zeigen,“
ſagte er, ſie noch einmal küſſend.

Jn tiefe Gedanken verloren, verließ Reginald Willingsford
das Haus. Er war wohl von Magda geſchieden, doch ihr Bild
folgte ihm. Erſt jetzt ſah er, wie leichtſinnig er gehandelt hatte.
Aber jetzt war ja Alles anders Den Doch ach, trotz der
guten Vorſätze quälte ein Gedanke ſein Hirn. Hatte er doch in
dem Augenblick toller Laune ſein ganzes Vermögen auf den
Favorit des nächſten Goodors Rennens geſetzt. Durch ſchwere
Verluſte außer ſich gebracht, hatte er dieſen gewagten Streich in
der Hoffnung gemacht, Alles wieder zu gewinnen. Und nun
ſollte es ſich bald entſcheiden Wenn „Galathee“ ge
wann oh, dann war Alles gut! Aber wenn nicht eine
Fieberhitze durchraſte ſeinen Körper und ein Nebel legte ſich vor
ſein Auge dann war er ruinirt, ein Bettler! Dann mußte
er auf Magda, ſein Lieb, ſeine Göttin, verzichten. Aber nein,
nein „Galathee“ mußte ja gewinnen. Das war ja nicht
anders möglich!

Mit dieſen Gedanken beſchäftigt, ſetzte Reginald ſeinen Weg
fort, als er plötzlich ſeinen Namen rufen hörte.

„Nun, Reginald, Sie ſollen ja Jhr ganzes Vermögenzum ächſten Rennen eingeſetzt haben. Auf wen halten Sie

denn
„Auf Galathee, natürlich Jch ſage Jhnen, Stone, ſie muß

gewinnen. Jch ſage Jhnen, ſie muß
Stone bemerkte die Angſt, die ſich in Willingfords Zügen

abſpiegelte.

„Sie haben Alles für ſie gewagt
„Alles; wenn ſie geſchlagen wird, bin ich ruinirt!“
„Nun, ich hoffe, es kommt nicht dazu,“ verſetzte der

Andere mit hämiſchem Lächeln. „Jch wette auf die Stute
Bella, den zweiten Favorit. Doch ich habe keine Zeit, leben
Sie wohl

Mit dieſen Worten ſprang er in eine vorüberfahrende leere
Droſchke, wo er ſich ſeinen Gedanken überließ. Er ſann nach
und einen voshaftes Lächeln zuckte um ſeinen Mund. „Galathee“
mußte geſchlagen werden, Willingsford zum Bettler werden,
dann würde Magda Tellford ſeine Ververbung nich mehr zurück
weiſen. Der Preis war eines hohen Einſatzes werth. Schnell
neigte er ſich zu dem Kutſcher, rieſ demſelben eine neue Adreſſe
zu, und eine Stunde ſpäler ſaß er im Zuge, der ihn nach New-
market führte: denn hier wohnte der Joccey Tim Walter, der
„Galathee“ reiten ſollte.

Wohl zwei Stunden blieb er bei der Jockey und verwendete
all' ſeine Ueberredungskunſt, um Tim zu veranlaſſen, die Stute
Galathee zu Fall zu bringen. Lange Zeit wies Tim die Aner
bietungen Stones mit Entrüſtung zurück, indem er ſagte

„Geben Sie ſich keine Mühe, Herr Galathee wird ge-
winnen und Bella ſchlagen.“

„Nun denn, ich erhöhe mein Gebot, 2000 Mark für Sie,
wenn Bella gewinnt. Sprechen Sie ein Wori und das Geld
gebört Jhnen

un

aufzufaſſeS 7 27 m m 52S S h eS 322 S SS S c S SS -Z 255 577 e zS S S 7 S S S S S SS 2 S S S S
S

S SS 2 Sc 7 S2 S Se S S

Die Verſuchung war für Tim zu ſtark. Was konnte er
Alles mit dieſem Gelde beginnen Noch einen Augenblick
kämpften Redlichkeit und Habgier in ſeinem Jnnern einen ver
ten Kampf, dann erlangte die letzte die Oberhand und er
agte:

„Miſter Stone, ich habe mein Leben lang ehrlich geritten.
Niemand kann Tim Walter das Geringſte nachſagen oder ihn
gar des Betruges anklagen. Doch ich will thun, was Sie
wünſchen.“ nell überreichte Stone dem Jockey die Banknoten
und fuhr nach London zurück, wo er Anweiſung gab, ein Ver-
mögen auf Bella zu ſeben.

Tim Walter kehrte heute ſchweren Herzens zu ſeiner Familie
urück und bittere Gewiſſensbiſſe quälten ſein ſonſt ſo ruhiges,

eres Gemüth. Dieſe Banknoten, die er da bei ſich trug,
brannten ihm förmlich auf der Bruſt, als wollten ſie ihn ver
ehren. Er konnte nicht erre ſeine Fröhlichkeit war dahin,

n zum erſten Mal in ſeinen Leben ſtand er im Begriff, eine
unehrenwerthe Handlung zu begehen.

Doch wie groß ward erſt ſein Schmerz, als ſein Knabe, ein
Kind von 6 Jahren, ihm auf die Beine kletterte und mit ihm
zu ſcherzen begann.

„Hopp, hopp, Galathee“, rief der Kleine. „Nicht wahr,
Papa, Galathee wird gewinnen Du weißt doch, Papa, ich werde
dabei ſein, und Du ſagſt doch immer, wenn Du Deinen kleinen
Schutzengel ſiehſt, dann mußt Du gewinnen Alſo hopp, hopp,
Galathee

Dieſe Worte zerriſſen Tim das Herz, und als er ſeinem
Sohne in die hübſchen, blauen Augen blickte, konnte er die
Thränen kaum zurückhalten. Nein, er wollte nicht länger zögern,
ſondern das Geld zurückſenden. Dann aber kam der Kampf
aufs Neue, und wieder ſtritten Habſucht und Ehrlichkeit erbittert
in ſeinem Herzen.

Keinen Schlaf konnte er in dieſer Nacht finden, ruhelos
wälzte er ſich auf ſeinem Lager und immer mußte er an den
ſchimpflichen Handel denken, den er mit Richard Stone einge-
gangen war.

Am nächſten Morgen verließ er ſeine Wohnung, doch kaum
hatte er wenige Schritte gethan, als ſein Sohn ihm nachge
laufen kam. Er wußte kaum, wohin er ging, ſondern ſchlenderte
halb unbewußt durch die Straßen. So ſah er ſich nach kurzer
geit auf dem Perron der Eiſenbahnſtation. Jack hatte ſeines

aters Hand losgelaſſen und ſpielte vergnügt mit einem Pudel,
dex angenſcheinlich große Luſt hatte, mit ihm näher Bekannt-
ſchaft zu machen. Die Fröhlichkeit des Kindes und die Zutrau
lichkeit des Hundes beluſtigte viele Leute, die auf den Zug
warteten, darunter auch Reginald Willingsford, der ſich nach
rn Pferde erkundigen wollte, von dem ſein Glück oder Unglück
abhing.

Bald kam der Zug in Sicht. Jmmer näher brauſte die
ſchnaubende Maſchine heran. Der kleine Jack jagte ſich in
dieſem Augenblick gerade mit dem Hunde auf den Schienen herum.
Der Zug hatte faſt ſchon die Station erreicht, und ein Schrei
des Entſetzens entfuhr den Zuſchauern, als der Kleine plötzlich
gerade vor dem heranbrauſenden Zuge ausglitt und zur Erde fiel.
Nur ein Wunder konnte ihn noch retten.

Da plötzlich ſprang Reginald mit einem Satz auf die
en und riß das Kind mit ſtarkem Arme auf den Perron
zurück.

Der Vater, der vor Angſt faſt ohnmächtig geworden, wußte
ſich vor Glück kaum zufaſſen, undwurde nicht müde, dem Retter,
der ihn und den Kleinen nach Hauſe geleitete, ſeine Dankbarkeit zu
verſichern.

„Wie kann ich Jhnen nur danken, Herr fragte der Jockey
immer und immer wieder, „der Kleine iſt mein Abgott; er iſ
mein Schutzengel, und wenn ich ihn verloren hätte, ſo wäre es
auch mit mir aus geweſen.“

Hat der Mann auch einen Schutzengel dachte Reginald.
„Ja,“ fuhr Tim fort, „ich ſchulde Jhnen mehr als mein

Leben, Herr! Wie ſoll ich Jhnen danken?“
Ohne eine Ahnung von dem zwiſchen Tim und

Richard Stone abgeſchloſſenen Handel zu haben, verſetzte
Reginald:

„Gewinnen Sie am Donnerstag, Tim, und ich bin reich
belohnt. Verlieren Sie, ſo bin ich ruinirt!“

Dieſe Worte verfehlten ihre Wirkung auf den Jockey nicht
Eine Zeit lang ſtarrte er vor ſich hin und zitterte ſichtlich, dann aber
ernannte er ſich und ſagte in feſtem Tone:

„Verlaßen Sie ſich darauf, Salathee wird gewinnen, und
ſollte ich ſelbſt dabei den Hals brechen.“
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Der Jockey hielt ſein Wort, er ſandte Stone noch an dem
ſelben Tage ſein Geld zurück und gewann. am nächſten Donners
tag das nen mit einer Naſenlänge.

inald aber war gerettet und hielt ſein Verſprechen,
das er Magda gegeben; er hat ſeitdem den Turf nicht wieder

Allerlei.
Kinderſpiele bei verſchiedenen Völkern. Der nationale

Charakter der Kinderſpiele in eigenthümlich ausgeprägter Weiſe
hervor. Volksgeiſt und nationale Veranlagung bilden und beein
uſſen eben auch das Kinderſpiel. Die chineſiſchen Knaben ſind in

Spielen ſchon Schachergeiſt ihres Volkes be
feelt eine offene Verkaufsbude einzurichten oder „Pfandhaus“ zuſpielen, iſt ihre liebſte Unterhaltung. ebenbei beſchäftigen ſie ſich
noch mit dem Drachenſport und allerhand Jongleurkünſten. Mädchen
piele kennt China gar nicht. Die ſtrenge Abgeſchloſſenheit, in der dieeſin aufwachſt, wie das ſchwerzhafte und langwierige Siaſchninuns

der Füße verbieten ihr das fröhliche Umhertummeln ganz von ſelbſt
apan geben Knaben und Mädchen ihre richtigen „Geſellſchaften“.

ſchicken oder bringen ſelbſt die Einladungen und unterhalten ſich

damit, S t aus W e dw Grafen Smen. iten, Begräbniſſe, Krankenbeſuche u. ſ. w. werden inſie Darſtellung aufgeführt. Die indianiſche Jugend unterhält

ch mit Jagd und Fiſchfang oder den Körper ſtählenden Bewegungs
ſpielen. Dabei iſt die junge Rothhaut harmlos und heiter, nie ſtört einZank
das fröhliche Spiel. Die agfrikaniſche Negerin ſpielt in ihrer Jugend
hauptſächlich mit Puppen, die ſie ſich ſelbſt anfertigt. Eine Flaſche
oder ein Stück Holz muß das Baby darſtellen. Es wird mit Lappen
umwickelt, mit Perlen verſchnürt und dann in der beim Stamme
üblichen Tragart umherſchleppt. Die ganze Mutterzärtlichkeit der
ſchwarzen Raſſe tritt ſchon im Verhalten des Negerkindes
zu ſeiner Puppe hervor. Die Negerknaben haben ebenfalls
ihte eigenthümlichen Spiele. Das Speerwerfen nach einem Ziele
nimmt eine hervorragende Stellung darin ein doch kennen ſie auch
den Kreiſel und bauen ſich kleine Windmühlen aus Kokosblättern.
Die Baſutokinder ſind beſonders intelligent. Nicht nur, daß ſie die
Reigentänze der Großen nachahmen und mit dem eigenartig ſchwer
müthigen Geſange der Neger begleiten, die Mädchen üben ſich auch
ſchon in der Gärtnerei, und die Knaben beſchäftigen ſich mit Nach
bilden von Ochſen, Kälbern und anderem Gethier in Holz oder Ton.

agd und Kampfſpiele werden natürlich auch nicht vernachläſſigt.
ie orientaliſchen Kinder ziehen das Würfel- und Knöchelſpiel allen

anderen Unterhaltungen vor. Die italieniſchen Knaben kennen dagegen
keinen größeren Spaß, als das Leben ihrer Briganten nachzuahmen.Ueber Khr viele Völker verbreitet ſind die Reigenſpiele der Kinder.

Meiſt ſtellen ſie die Liebes und Heirathsbräuche der Gegend in kind-
licher Weiſe dar. Bei den Völkern, welche den Frauenraub von
Alters her ausüben, tritt dies auch im Spiele der Kinder hervor.
Nur auf einen engen Kreis beſchränkt find die Reiterſpiele der Kleinen
und Allerkleinſten. Man findet ſie hauptſächlich bei den alten Reiter
völkern, zu denen auch die germaniſchen Volksſtämme gehören. Noch
ehe das Kind laufen kann, wiegt die deutſche Mutter es auf dem
Knie und ſingt ihm das uralte „Hoppe, hoppe, Reiter“ vor. Des
germaniſchen Knaben höchſtes Jdeal iſt das Stecken oder Wiegen
pferd. Bei den modernen Kulturvölkern tritt der nationale Charakter
des Kinderſpiels zwar nicht mehr ganz ſo ſcharf hervor, trotzdem hat
z. B. der militäriſche Geiſt Preußens ſeinen „Drill“ auch auf die
Jugend ausgedebnt, und das „Soldatenſpielen“ iſt unſeren Jungens
vollſtändig in Fleiſch und Blut übergegangen.

Der griechiſche Volkscharakter, wie er ſich anläßlich der
Wechſelfälle des griechiſch türkiſchen Konfliktes ſo deutlich Kzzeigt hat,
findet ein Analogon bereits in der alten Geſchichte. Wir finden
in Demoſthenes erſter Rede gegen Philipp von Macedonien
folgende an die Athener gerichteten Worte: „Nichts da von Söld
nern und wären es zehn oder zwanzigtauſend, nichts von einem
Heere, das nach eurer Gewohnheit nur auf dem Papier ſteht! Eine
heimiſche Macht muß es ſein, welche Jedem, den ihr zum Feldherrn
wählet, willigen Gehorſam leiſtet. Auch verlange ich, daß ihr den
Unterhalt für ſie beſchaffet. Thut ja nicht wieder, was euch ſchon ſo
oft Nachtheil gebracht hat euch ſcheint Alles zu unbedeutend zu ſein,
und wo etwas zu beſchließen iſt, da wählet ihr das Allergrößte;
wenn es aber zum Treffen kommt, da führt ihr nicht einmal das
Kleinſte aus. Lieber ſchafft erſt ein Weniges und thut dann, wenn es
nicht ausreichend erſcheint, noch ein Mehreres.“ Verblüffend wirkt
auch eine Stelle in dem Bericht, den Nikias während des Feldzuges
der Athener nach Sizilien (Winter 414) an die Volksverſammlung in
Athen geſchickt hat: „Weil ich eure Gemüthsart kenne, daß ihr ſtets
das Angenehmſte hören wollt und doch hinterdrein mit Anklagen
kommt, wenn die Sache nicht nach Erwarten ausgeht, ſo habe ich es
für das Sicherſte erachtet, euch die volle Wahrheit darzulegen.“
(Thukydides VII.) Nikias ſetzt dann auseinander: Entweder Rückzug
oder doppeltes Truppenaufgebot. Wie richtig Demoſthenes und Rikias
den griechiſchen Volkscharakter geſchildert haben, davon können König

S und der Exminiſter Delyannis auch heute wieder einmal ein
ied ſingen.

Die Volksſchule in Europa. Einige intereſſante Zahlen
illuſtr iren ſcharf den gegenwärtigen Bildungsſtand in Europa.
969 der ſchulpflichtigen Jugend in Deutſchland entnehmen ihre geiſtigeBildung der Volksſchule Jm Ganzen haben die eutorkiſchee
Staaten auf je 1000 Einwohner an Volksſchülern aufzuweiſen die
Schweiz 167, Schweden 160, das deutſche Reich 158, Groß
britannien 155, Norwegen 150, Frankreich 146, die Niederlande 148,
OeſterreichUngarn 130, Belgien 110, Spanien 105, Dänemark 100,

talien 89, Griechenland 62, Bulgarien 52, Portugal 50, Rumänien 44,
erbien 33, Rußland 21. Von 1000 in das Heer eingeſtellten

Rekruten waren des Leſens und Schreibens unkundig: in Schweden l,
im deutſchen Reiche 2, in Dänemark 5, in der Schweiz 22, in denNie derlanden 50, in Frankreich 55, in Belgien 144, in Oeſterreich
Un n n Griechenland 300, in Italien 390, in Rußland 708
in Serbien 793.

Vom Hüclhjertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröfſentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

„Krieg oder Frieden Zeit-Roman von Gregor
Samarow, in 22 Heften à 40 Pfg. Verlag des Süddeutſchen
VerlagsInſtituts in Stuttgart.) Krieg oder Frieden Hier der blutige
Spiegel des ſcheidenden mit ſeinen in Waffen ſtarren
den, neuen Menſchenkämpfen zurüſtenden Staaten, dort das Sehnen
nach dem Völkerfrieden, das mit Macht die Länder durchfluthet
das ſind die markanteſten Signaturen der Gegenwart. Gewaltiges
hat das zu Ende gehende Jahrhundert geleiſtet, aber noch weit liegt
die goldene Zeit des ewigen Friedens, ſchlachtbereit ſtehen die Völker
gegeneinander und mit eiſerner Hand ſchärfen die Lenker ihrer Geſchicke
die Waffen. Schwere neue Konflikte drohen in den Balkanſtaaten,
zwar können ſie nicht zur Urſache, wohl aber zum Vorwand werden
für die Entfachung eines europäiſchen Krieges. Der Urſprung des
ſelben jedoch liegt in der Entwicklung und Lage der politiſchen Ver
hältniſſe Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs, welche allein für
den kommenden Krieg, der an Heftigkeit und Ausdehnung alle bis
herigen zu übertreffen droht, von ausſchlaggebender Bedeutung ſind.
Nur ein Schriftſteller von dem Talente Gregor Samarow's, welcher
über die genaueſte Kenntniß der der Oeffentlichkeit verborgenen Vor
gänge in den Regierungskreiſen jener Staaten verfügt, konnte es unter
nehmen, den Schleier derſelben zu lüften. Wie bei ſeinen zur Zeit der
letzten Kriege 1866 und 70 entſtandenen Romanen „Um Szepter und

Kronen“ 2c. hat Samarow auch im vorliegenden, von den letzten
Jahren bis zur Gegenwart ſpielenden aktuellen Zeitroman die
Jnterna's der Höfe in Petersburg, Berlin und im franzöſiſchen Präſi
dentenhauſe geſchickt chronologiſch aneinandergereiht und damit dem
deutſchen Publikum ein überaus feſſelndes Geſammtbild der heutigen
politiſchen Lage vorgeführt, das mit den letzten wichtigſten
politiſchen Aktionen ausklingend gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt
das größte Intereſſe erwecken dürfte. Die in den Romanen verflochtene
Lebens und Liebesgeſchichte des Mitglieds eines Fürſtenhauſes, die
Unterdrückung ſeiner Herkunft, ſeine Verfolgung und Befreiung halten
den Leſer in Spannung bis zum letzten Wort. Senſationelle Ent
hüllungen giebt Samarow über die Verhältniſſe am ruſſiſchen Hofe,
die Geheimniſſe des Anitſchkow Palaſtes in Petersburg, die ſpiri
tiſtiſchen Einflüſſe bei dem Kaiſer, einen tiefen Einblick insbeſondere
auch über die Organiſation und Thätigkeit des Nihilismus und ſeiner
Häupter. Alles in Allem Freunde einer wirklich genußreichen Lektüre
erhalten in „Krieg oder Frieden“ einmal wieder ein Werk, das die
oft über die Maßen flachen heutigen Alltagsromane um Thurmeshöhe
überragt. Die Jlluſtrirung beſorgte Georg Mühlberg, ein reich
talentirter Münchener Künſtler, der die Aufgabe mit Liebe und
eher gelöſt hat. Das Werk iſt durch jede Buchhandlung zu be
ziehen.

Ein volksthümliches Rechtsbuch möchten wir das ſoeben heraus
kommende Werk „Das Recht des Bürgerlichen Geſetzbuches“
gemeinfaßlich dargeſtellt von G. Pfiz er nennen und
wir glauben, unſern Leſern einen guten Dienſt zu erweiſen, wenn wir
ihnen rathen, ſich mit demſelben näher bekannt zu machen. Bei der
Fülle der jetzt erſcheinenden Kommentare des Bürgerlichen Geſetz
buches erſcheint es uns geboten, bei der Wahl an die Hand
u gehen, und deshalb weiſen wir ſpeziell auf dieſe Pfizerſche Darſtellung des neuen Rechtes hin, die in ihrer gut
populären Art einem allgemeinen Bedürfniß entgegenkommt
nimmt ſie doch darauf Rückſicht, daß die Bevölkerung ſich dem
neuen Geſetz gegenüber noch fremd und unſicher fühlt und daher zum
verſtändigen Erfaſſen und Eindringen in den Geiſt des Bäürgerlichen
Geſetzes eines kundigen Führers und Rathgebers bedarf. Als ſolcher
wird ſich Pfizers Werk in weiteſten Kreiſen vorausſichtlich ſchnell
Geltung verſchaffen und ſich vortrefflich bewähren. Das Werk erſcheint
im Verlage von Otto Maier in Ravensburg in 12 Lieferungen
à 50 Pfennig.

h
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